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Die geuievbliche Entmickelung
Deutschlands .

i .

Das Katserliche Statistische Amt oeröffentlichl soeben die

Hanplergebnisse der gewerblichen Betriebszählnug vom
H. Juni 1895 mit einer textlichen Einleitung , die von dem

bayerischen Bczirksamts - Assessor Dr . Zahn verfaßt ist. Dieser
Eiuleitilug entnehmen wir nachstehende Skizzrrung der gewerb
tichen Entwickclnng Teutschlands in den letzten 13 Jahren .

Die Zahl sowie das Personal der gewerblichen Betriebe

sind absolut gewachsen . In 3144 977 Hauptbetrieben im

Jahre 1895 gegen 3 005 457 Betrieben im Jahre 1832
wurden gezählt :

Personen : ISSS 1882 "�söl. il� A
männliche 7 929 944 5 831 K22 2 » 96 322 30,0
weibliche 2 339 32b > 509 107 830158 55,0

Sa . 10 209 209 7 340 789 2 928 480 39/ )

Während die Zunahme bei den Betrieben nur 4,8 pCt

beträgt , beläuft sie sich hinsichtlich des Personals auf 39,9 pCt .
( hinsichtlich des weiblichen sogar ans 55 pCt. ) . Die Allein -

betriebe haben abgenomnien . die Gehilfen -
betriebe dagegen sind gewachsen . Die Minderung
der ersteren beträgt 8,7 pCt . , das Dreisache dieser Ziffer ,
nämlich 28,9 pCt . , beträgt dagegen die Vermehrung der Ge
Hilfenbetriebe , und das Personal der Gehilfenbetriebe hat hin -
wiederum über doppelt so stark zugenommen , als die Gehilscn -
betriebe selbst . Die Hauptmasse der Betriebe gehört zur
eigentlichen Industrie einschließlich Bergbau und Bau

gewerbe ; sie umfaßt *' » aller Betriebe mit über
*! * des gesannnten Gewerbepersonals . Gering dagegen ist
der Antheil der Gärtnerei . Thierzucht und Fischerei ,
die bezüglichen Betriebe und ihr Personal nehmen nur �/roo
der Gesammtzahl für sich in Anspruch . Der Rest mit ' / » aller

Betriebe und V» des Gesammtpersonals entfällt ans die dis
tributiven und ihnen verwandten Geiverbe : ihr prozentualer
Antheil würde sich erheblich höher stellen , wenn nicht der

Eisenbahn - , Post - und Telearaphenbetrieb von der Erhebung
ausgeschlossen geblieben wäre . Im Vergleich zum Jahre
1882 ist die Zahl der Betriebe gerade bei derjenigen
Gewerbe - Abtheilnng , welche den Hauptbestandtheil des zur Er

Hebung gelangten Gewerbes bildet , bei der eigentlichen
Industrie zurückgegangen ( um 5,4 pCt . ) , während sie sich in
der Gärtnerei ge. und im Handel ( um 32,7 resp . 35 pCt . )
erhöht hat . Das Personal hingegen ist bei allen drei Gewerbe

Abtheilungen gestiegen , freilich bei jdcr Gärtnerei und dem

Handel noch stärker ( 53,0 resp . 81,6 pCt . ) als bei der In -
dustrie ( 34,8 pCt . ) ; hier ersetzen eben Arbeitsmaschinen und

motorische Kräfte , deren Verwendung immer mehr um sich
greift , einen Theil des sonst benöthigteu Personals .

Von der Gesammtzahl der Betriebe vereinigen in sich
Am meisten Prozent aller

die Gewerbegruppen : Hauptbetriebe
Belleidtings - und ReinigungSzewerb « . . 27 . 0
Haudelsgeiverbe . . .

. . . . . . .

20,2
Industrie der Nahrungs - und Gennßiniltel 8,0
Beberliecgiiiigs - u. Erquicknngsgewerbe , 7,3
Industrie der Holz - und Schmtzstosj « . . 7,0
Texliliudustrie . . . . . .. . . 0. 5

A m wenigsten :
Industrie d. Leuchtstoffe , Seisen , Felte . Oele 0,2
Bergbau , Hütte » - und Salineniveseu . . 0,1
Kitusllerische Gewerbe . . . . . .. , 0 3

Polygraphische Gewerbe . . . . . . o. ö
Cbetnische Industrie

. . . . . . . .

0,3
Papirr - Fudustrie . . . . . . .. . 0,6

Von der Gesammtheit des gewerblichen Personals wurden

Personen beschäftigt
A in m eiste » i » Prozent aller

>» den Gewerbegruppen : gewerblhälig . Pers .
VekleidniigS - und Reittignugsgewerbe . . 13,3
HandelSgctverbe

. . . . . . . . . .

18,0
Baugeweibe

. . . . . . . . . .

. 10,2
Industrie der Nahrungs - u. Genusniiiltel . 10,0
Textilindustrie

. . . . . . . . . .

9,7
Metallverarbeitung

. . . . . . . .

. 6,2

Am wenigsten :
Versichernngsgeiverbe

. . . . . . .

. 0. 2

Künstlerische Gewerbe . . .

. . . . .

0,2
Thicrzncht nnd Fischeret

. . . . . . .

0,3
Industrie d. Leuchtstoffe . Seifen . Fette , Oele 0,0
Kunst - und Handelsgärlnerei . . . . . 0,7
Chemische Industrie

. . . . . . . .

1,1

Am meisten hat sich die Zahl der Betriebe vermehrt in

den Geiverbcgrnppen :
mehr

um Prozent
Knust - und Handeisgärtnerei . . . . .33,0
Polygraphische Gewerbe

. . . . . . .

47 . 7
Handelsgewerbe

. . . . . . . . . .

40,3

Beherbergung und Erquickung . . . . .38,0

Baugewerbe

. . . . . . . . . .

. 22,4

Künstlerische Gewerbe

. . . . . . . .

18,4

Ein Rückgang der Zahl der Betriebe ist zu verzeichnen in

den Gewerbegruppen •

Textilindustrie

. . . . . . . .
Bergbau , Hütten - und Salinenwesen . .
Industrie d. Lenchtstoffe , Seisen , Fette . Oele
Indnstrte der Sleiiu und Erden , . , .
Industrie der Holz - und Schnitzstoffe . .
Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe . .
Metallverarbeitung . . . . . .. , .

Bei diesem Entwicklungsprozeß hat
der Textilindustrie wie im Bergbau eine

weniger
um Prozent

40 . 4
24 . 3
13 . 6

9,0
8. 0
3,3
3,4

übrigens sowohl in

ganz erhebliche Kon

zentration der Arbeitskräste ans diese sich mindernde Zahl von
Betrieben staltgcsnnden ; kommen doch gegenüber dem Jahre
1882 jetzt beiläufig das doppelte von Personen aus einen Be -
trieb dieser Gewerbegruppen , nämlich

tm Jahre 1895 im Jahre 1882

Personen Personen
in der TextilindiistrU . . . . 4,8 2,6
im Bergba » . . . . . . .134,0 81,3

Bon größter Bedeutung auch für die Bestätigung ist die

Enlwickelung der Belriebsformen nnteremauder . Wir unter -

scheide » kleinere , mittlere und Großbetriebe .
Daß die Alleinbetriebe , die zu den kleinen Betrieben

zählen , im allgeinemen abgenommen haben , wurde oben schon
gesagt . Wie sich in den einzelnen Gewerbegruppen die Enl

Wickelung ausdrückt , lehrt folgende Tabelle :

Die Alleinbetriebe haben also in 9 Gewerbegruppen sich
vermindert , in >2 sich vermehrt . Die Gehilfenbetriebe zeigen
in weitaus den meisten Gruppen eine Zunahme , nur in 8 eine

Abnahme . Die Abnahme ist aber nicht etwa in den Groß

betrieben , sondern in den Kleinbetrieben erfolgt , speziell sind
daran nur die Gehilfenbetriebe mit nicht mehr als 5 >Personen
betheiligt ; in der Textilindustrie zeigt sich auch noch in der

nächsthöheren Größenklasse , in den Betrieben mit 6 — lv Per -
sonen , beim Bergbau in den Größenklassen 6 —200 Personen
ein Rückgang der Betriebe .

Rechnet man als Kleinbetriebe die Betriebe mit l — 5Per -
sonen , als Mittelbetriebe die mit 6 —50 nnd als Großbetriebe
die mit 50 bis über 1000 Personen , so ergiebt sich :

I . Der Kleinbetrieb

istist am stärksten vertreten
Personen der

In den Gewerbe - Größenklasse in %
grnppeil des Besammtpers .

derGewerbegrvppe
Thierzucht und Fischerei 88,3
Bekleidungs - u. Reinig . -

gewerbe . . . . .80,4
Beherbergungs - und Er «

quickimgsgewerbe . . 74,6
Haudelsgeiverbe . . . 70,8
Kunst - u. Handelsgärtnerei 60,2

2. Der Mittelbetrieb

am geringsten vertreten
Personen der

in den Gewerbe - Gröbeuklassc in %
gruppen des Gcsamintper !

dcrGciverbegruppe
Bergbau

. . . . . .

0,7
Industrie der Steine u.

Erden

. . . . . .

12,8
Industrie der Leuchtstoffe 15,2
Chemische Industrie 15,7
Polygraph . Geiverbe . 16,4

42,5
39,6
35,7

95,3
61,7
59,2

59,0
50,8

Polygraph . Geiverbe . . 47,7
Industrie derLeuchlstoffe 45,1
Industrie der Steine u.

Erden

. . . . .

Baugewerbe . . . .
Bersicherimgsgewerbe .

3. Der Großbetrieb

Bergbau

. . . . . .

emifche Industrie . .
Textilindustrie . . . .
Industrie d. Maschinen ,

Instrumente . . . .
Papierindustrie . . .

Bergbau

. . . . . .

4,0
Thierzucht und Fischerei
Bekleidungs - u. Reinig . -

gewerb « . . . . .
Textilindustrie . . . .
Berkehrsgewerbe . . .

Beherbergungs - » » d Er -
quickungsgewerbe . .

Thierzucht nnd Fischeret
Handelsgewerbe . . .
Bekleidungs - u. Reinig . -

gewerbe

. . . . .

Künstlerische Gewerbe .

7. 9

13,2
14,8
18,0

13
3,3
4,0

6,4
7,8

' ) Die Zahl der Allei » gewerbetreib « » d « n deckt fich mit der in
der erste » Spalte angeführten Zahl .

S- pedition : 8V . 19, ZSeuly - Slraße 3 ;

Die Gewerbe , in denen der Kleinbetrieb in so hohem Maße
vorherrscht , sind zumeist lokaler Natur , dienen örtlichen Be -

dnrfniffen und sind die eigentliche Domäne des Handwerks.
Beim Handelsgewerbe sind es die zahlreichen Krämer , die

Händler mit Kolonial - , Eß - und Triukwaaren , mit Mannsaktnr -
waaren , die Obst » und Gemüsehändler , welche dem Kleinbetrieb

eine so bedeutende Rolle hier verleihen . Die starke Bcrlrctung
der Kleinbetriebe im Beherbergungs - und Erqnickungsgcwcrbe
rührt her von der Masse kleiner Gast - und Schank -

wirthe , Logis - , Schlasstellenvermiether u, dcrgl . Die Groß -
betriebe sind am mächtigsten entivickclt in der Textil - , chemischen ,
Maschincnindnstrie , namentlich aber im Bergbau . Fast zwe »

Drittel , im Bergbau sogar 95,3 pCt . aller Gewerbethätigeu
arbeiten da in Unternehmungen mit über 50 Personen ; saßt
man nur die Unternehmungen mit über 200 Personen ins Auge ,
so treffen ans oicse immerhin fast zwei Fünftel , im Bergbau
über vier Fünftel des gesummten in den genannten Betrieben

thätigen Personals . Ja selbst in den Kolossalbetrieben , deren

jeder mindestens über 1000 Personen beschäftigt , ist der An -

theil des Personals am gesammtcn Betriebspersonal vcrhältniß -
mäßig noch sehr stark ; er beträgt bei der Textilindustrie
9,3 pCt . , der chemischen Industrie 12,6 , der Maschinen -
mdusiru 13,9 , beim Bergbau 45,3 pCt ,

Die letzte fesnzöllfche Degislstue .
Paris . 10. April 1893 .

Die soeben beendete Legislaturperiode ( November 1893 bis

April 1898/ ) zählt z » de » bedeutsamsten seit dem Bestehe » der

drillen Republil . Nicht etwa ivege » ihrer gesetzgeberische »

Leistungen , sondern wegen der sie kennzeichnenden parteipolitischen

Enlwickelungen .
Die gesetzgeberische Bilanz der sechsten Legislatnr ist in

reformerischer Beziehung änßerst dürstig . ebenso dürstig übrigens
wie die früheren Legislaturen . Die bedeittendste Reforni ist das — nach
15 Jahren der Berschleppnng — zn stände gekommene Hast -
p f t , ch t - G e s e tz . das aber mangelhaft genug «st. Dann ist noch

j « nennen die Abschaffung des geheimen Unter -

s n ch » n g s - B e r s a h r e n Z. Die paar weitere » „ Refornien " sind
nicht der Auszählnng werth . Was dagegen von den behandelte »
stiel onnentwürfen nicht zn stände gekommen ist . berührt gerade die

wichtigste » Interessen derVotlsmasse oder desProlelarials . Die Steuer «

resorm , seit vielen Legislaturen von allen Parteien hoch und heilig ver -

sproche » , ist wiedeium a » dem heuchlerischen Widerstände der

herrschenden Bourgeoisie gescheitert . Dank namentlich dem Kabinet
Meluie ist diese Resorm ans die gänzlich bedeutungslose Herabsetzung
der stnallichen Grundsteuer um ein Viertel , um 25 —20 Millionen

Franks , zusamniengeschrumpft . wie die Gellänlesteuer - Resorm auf
die theilweise Abschaffung des städtische » Oktroi . Die Erbschasis »
siener - Reform ( Einführung eines sehr sanft ansteigende » progressiven
Satzes anstatt des proportionalen ) wurde von der Kammer bereits
im November 1895 unter dem radikalen Ministerium Bourgeois
voiul Der Senat hat sie aber nach bewährter Methode
über zwei Jahre >» einer Kommission schlummer » lassen ,
um dann kurz vor Thoresschlnß sie aus halbein Wege , nach der

ersten Lesung , stecke » zu lasse ». DaS gleiche Schicksal bereilete der
Senat dem von der Kammer im letzten Herbst volirte » Schutzgesetz
für die Eisenbahner ( zehnstündiger Arbeirslag ) , das gar »ichl zur
Behandlung kam. Eilig hatte es dagegen der Senat irnl der Arbeit ? »

nachweis » „ Resor » >- . die von ihm gegenüber der Fassung des Kaininer »

textes noch weiter > m Interesse der ausbeuterische » privaten Nach »
iveis - Anstnlten verschlimmert wurde . So daß rS als ei » Erfolg der

sozialistischen nnd radikalen Opposilio » z» bezeichne » ist , daß sie. be¬

günstigt übrigens durch den Mangel an Zeit , das Znstaudekonniien
dieser „ Resorm " verhindert hat . Schließlich ist die Novelle zn »,
mangelhaften Kinder - und Frauenjchntzgeseh vv » 1892 schon in der
Kammer mitten in der ersten Lesung stecke » geblteve », und zivar seit
Sommer 1890 . . .

Wesentlich anders gestaltet sich die gesetzgeberische Bilanz der

Legislatur vom Slandpunkle der besitzenden Klassen . Diese habe »
nicht nur negativ durch die Berschleppnng und Bereilelnng demo -

kralischer Reformen viel gewonnen . sie könne » auch ans positive
Gewinne , im materiellsten Sinne de ? Wortes , zurückblickc ».
Die Hochschiitzzoll - » nd die Liebesgaben - Politik
stand die ganze Zeit tm Flor . Da arbeitete » Kaunner
nnd Senat mit SchneUdamps . Erhöhung des Getreide -

zolles von 5 aus 7 Franks ( Februar 1894 ) , zahllose andere

Zollerhöhunge » nnd neue Zölle . Bertheuernng der billige »
Rosinen - und Knnstweine , Berlheuernng der Butter , direlle Zucker -
anssuhrpränne » in der Höhe von 18 Milltone » Franks . Seideiiznchl -
und Seidenspinner - Pramieii im Betrage von 8 — 10 Millionen Franks
jährlich . Berlängerung des Monopols der Banqne de France bis
1911 bezw . 1920 aus grund eines von ver Bank diktirlen Löwe » -

Vertrages — die Besitzenden können mit der Verstösse »«» Legislatnr
zujriede » sein .

Die gesetzgeberische Thätigkeit und Unthäligkeil ist jedoch tm

ganze » nur die Fortsetzung des alten Systems . Das kennzeichnende
Merkmal der Legislatur sind neue Partetgriippirungei »
beziv . Ansätze zu dauernden Parteiverschiebungen . Die Ursachen
davon waren einerseits die Erfolge der Sozialist «» i » den Wahlen
von 1893 nnd andererseits das theilweise durch jene Erfolge , theil -
weise durch die Hoffnungslosigkeit der eigenen Sache gezeitigte
Streben der Klerikal - Monarchisten , mit der Bonrgeoisrepublit Frieden
zu schließen . Die weiland pfaffenfressendsten Bourgeoisrepublikauer
waren ihrerseits nach den Wahlen nur allzu sroh , tu die Bruder -

Hand der reaktionärsten Vorkämpser der Bourgeoisie «inzuschtageu .
Di « sozialistische Gefahr sollte den Einigungsbode » liefern und zu -
gleich die Rechtfertigung des beiderseitigen Frontwechsels in den

Auge » der in den alten Gesiiinungen verharrende » Partei - Anhänger .

' ) Sie dauerte ausnahmsweise 40 , Jahre anstatt 4 Jahre
infolg « eines Beschlusses der vorletzten Kaunner , um die Verlegung
des Wahltermins vom Hochsommer ins Frühjahr herbeizuführen , im

Interesse der ländlichen Wähler und der in die Sommerfrische
gehenden Bonrgeoiswähler .



Aus bisf « Cilufttion « klärt sich die qanze polilische Geschichte
der Legislatur . Der Gesellschaflsrelter Charles Dnpuy , der
die Wahlperiode »lit der gewnllsaiiie » Echließmig der Pariser
Arbeitsbörse eröffnet hatte , begriff die Situation so gut . daß er so-
fort nach den Stichwahlen die drei radikalen Mitglieder j seines
„ Konzenlratio »s " - Mittisteri >l >ns absägen wollte , um vor der neuen
Kannner als Chef einer rein großbürgerlichen Regierung zu er -
scheinen . Diese vorzeitige Absicht kostete ihm zunächst da »
Portefeuille . Er mußte seine Demission geben elf Tage
nach dem Zusauimcntritl der Kammer ( 28. November 1893 ) , und
zwar infolge einer sozialistischen Interpellation ( I a u r v s -
M i l l e r a n d) . Dupuy ' s politischer Gedanke triumphirte aber
dennoch , indem das folgende Kabinel Casimir Perier nur aus
Bourgeoisrepublikanern bestand . Und auch persönlich wurde Dupuy
für seine jämmerlich « Niederlagt in der Jnlerpellalionsdebatte über
den Sozialisinus entschädigt durch seine Mahl zum Kammer -
Präsidenten . In dieser Wahl kam bereits deutlich zum Ausdruck
die beginnende Verschmelzung der beiden Flügel der Bourgeoisie zu
einer Ordnnngspartet .

Doch der Verschmelzungsprozeß stand noch in schüchternen , halb
unbewußten Anfängen . Die Ordnungsmehrheit ging noch zweimal
i » die Brüche : Sturz Casimir Perier ' s ( Mai 1894 ) über einer sozia «
listischen Interpellation wegen des Verbotes der Dheilnahme der
Staais - Eisenbahnarbeiter an etnem Gewerkschaftskongreß , Sturz de ?
ziveiten Kabinets Dupuy ( Jauuar 1895 ) infolge einer gleichfalls
sozialistischen Interpellation über die Verträge mit den Eisenbahn -
Gesellschaften . Diese Ministerkrise führte im Berein mit einer
heftigen sozialistischen Preßkampagne und der Kamntenvahl des wegen
Präsidentenbeleidigung zu Gefängniß verurtheilten Sozialisten
Gerault - Richard — zmiiRiicktritt des » ervenschwachen Gisellschasts -
retters Casimir Perier , der nach der Ermordung Carnot ' s zum
Präsidenten der Republik ( vier Wochen nach seinem Miuistersturz !)
gewählt worden war .

Der neue Präsident , Felix Faure , dessen Wahl , wie die -
jenige Perier ' s , niit Hilfe der Klerikal - Monarchisten zu stände kam ,
versuchte trotzdem zunächst unter dein Eindruck des kläglichen Zu -
sammenbruches der gesellschaflsretterischen Politik und im Interesse
der eigenen Popularität , die Rückkehr zum allen System der
opportunistisch - radikalen „ Konzeiitration " . Das in diesem Geiste
gebildete Kabinet R i b o t zählte jedoch nur zwei blaffe und
persönlich untergeordnete Radikale , die gar keinen Einfluß ans
die Leitung der Regierungspolitik besaßen . Das war übrigens
von jeher die richtige „ Konzentration " nach den Wünschen der Bourgeois -
republikaner : Einkauf der Stimme » der radikalen Abgeordiictin für
eine Stillstandspolilik um de » Preis von ei » paar Ministerporte -
feuilles .

Ribot ' s Regierung wurstelte fort bis Ende Oktober 1395 , im
ganzen neun Monate , darunter nur gegen fünf Monate parlamen -
tarischer Tagung . Sie wurde gestürzt wiederum durch eine sozialistische
Interpellation ( Rettung der Südbahnschwindler durch die „ nnab -
hängige " Justiz ) , aber , wie die alten Konzentralions - Kabinete , mit
wesentlicher Hilfe der Klerikal - Monarchisten , der natürlichen Feinde
der Konzentration » ach links , trotzdem Ribot im Streik der Glas¬
arbeiter von Carmaux ebenso brutal gegen die Arbeiter Partei er -
griffen halte , wie ein beliebiger Dupny .

Das eigenartigste Ministerium seit dem Bestehe » der Republik
war das aus Ribot folgende , rein radikale Ministerium Leon
Bourgeois , welches sogar zwei Mitglieder der „sozialistisch - radt -
knien * Fraktion enthielt . Entgegen den nachdrücklich ausgesprochenen
Wünschen Bourgeois ' , mit einer „ rein republikanischen " Mehrheit zu re -
gieren , d. h. unter Ausschluß der Klerikal - Btonarchisten uNd der Sozialisten ,
konnte er keinen einzigen Tag ohne die Unterstützung der sozialistischen
Fraktion am Ruder bleiben . Aon da an dalirt die klassenbewußte
Verschmelzung der republikanischen und klerikal - monarchistischen
Elemente . Die Resormpläne des radikalen Kabinets , namentlich
die progressive Einkommensteuer , haben bei aller ihrer Schüchternheit
die Einigung der gesammten Bourgeoisie im Parlament und im Lande
bewirkt . Der Kampf für und wider das Kabinet wuchs zu einem
Klassenkampfe an , der die besten Aussichten für die endliche demo -
kratische llmgestaltuug der Republik bot . Aber der radikale Zauber -
lehrling ergriff im entscheidenden Moment die Flucht vor den von ihm
unabsichtlich herausbeschworenen Geistern . Er kapilulirte schmählich
vor dem Senat ( April 1398 ) , seine Partei arg dislrcdiltreud und
dem O r d » n n g s m i n i st e r i u m M e l i n e bis zum Schluß der
Legislatur die Regiermigsgewalt sichernd .

Die handgreifliche ' Gefahr einer reforinatorischen Regierung
hat die zweijährige musterhafte Disziplin der jungen Ordnungs -
koalition erzeugt . Jene Gefahr bildete einen desto festeren Kitt , als sie
von den Ordnungsleuten ganz richtig als eine vorläufige Erscheinungs -
form der entfernteren sozialistischen Gefahr betrachtet wurde . Hatten
doch die Radikalen ihr altes Resormprogramm erst unter dem Druck
der ihnen unmittelbar und am meisten gefährlichen sozialistischen
Wahlerfolge hervorgeholt .

Die Kanimerwahlen deS nächsten Monats werden darüber ent -
scheiden , ob die Ordnungskoalition als Mehrheit oder als
Minderheit zurückkehrt . Auf jede » Fall aber muß die
weitere Entwickelmig daS Werk der verflossenen Legislatur vollenden
und die endgillige Uiiigestaltung der allen Parteigruppirungen
gemäß de » großen Klaffeninteressen mit sich bringen . Das schließt
freilich nicht ans , daß die neue Kammer , wie verschiedentlich an -
genommen wird , zunächst das in jeder Beziehung abgenutzte Ordnungs -
ministerium Meli » « durch irgend ein altehrwürdiges KonzentrationS -
ministerim » ersetzen könnte .

Die Rolle der sozialistischen Fraktion ist im vorstehenden
hinlänglich mit gekennzeichnet . Sie war nach jeder Richtung die
Triebkraft der politischen Entwickeln » « . Ihr fiel auch die Führung
der gesammten Opposition zu. Die Radikalen , einschließlich ihres
linken Flügels , sanken zu einer meist schweigenden Helfertruppe der
Sozialisten herab . Für die Entwickelnng deS französischen Sozia -
lismns hat die erste sozialistische Fraktion einer französischen Kammer
mehr gelhan , als ein Jahrzehnt sozialistischer Thätigkeit ohne eine
dieses Namen ? würdige parlamentarische Vertretung . Da ? wichtigste
Ergebniß der Fraktionsthätigkeit ist nach innen die Annäherung der
sozialistischen Richtungen und nach außen die Vervielfachung der
werbenden Kraft der sozialistische » Partei . —

PoUtU ' rfjc
Berlin , 14 . April .

Der Wahlaufruf der sozialdemokratischen Partei
inißfällt der ganzen gegnerischen Presse , wenn man von einigen
Blättern absieht , deren Haltung durch ihren aus Arbeitern

bestehenden Leserkreis bestimmt ist . Eine offizielle Kundgebung
unserer Partei , die den Wahlkamps eröffnet , würde ihren
Zweck bei den Kreisen , auf deren Gewinnung wir hinarbeiten ,
verfehlen , wenn sie bei unseren Gegnern eine andere Auf -
nähme fände , als der Ansrnf unserer Fraktion .

Die Bemängelungen unserer Gegner schlagen alle Ton -

arten an , vom hohlsten Pathos� bis zur unfreiwilligen Komik

Am erheiterndsten wirkte ans uns die Bemerkung des offiziellen
Organs der in vollster Anslösung begriffenen » ationalliberalen

Partei :
„ Uns will dünken , als sei die Sozialdemokratie noch niemals

mit so zerrissener Front in den Wahlkampf gerückt . "
Etwas ernster ist das wichtigste Blatt derselben Partei ,

die „ Köln . Ztg . " , indem sie bemerkt :

„ Jndein man jetzt der Reaktion einen besonderen Passus
widmet , scheint man unter den „ Volksfeinden " «ine gewisse Ab -

fiufung zuzulassen , die , wenn sie bei den Wahlen ins Praklische
überlragen werden sollte , in vielen Wahlkreisen nicht zu unter -
schätzende Folgen haben könnte . "

Die „ Volks - Ztg . " fürchtet von unserer Wahlagitation den

Nebergang des noch freiheitlich gesinnten Bnrgerthums zur
Sozialdemokratie ; sie schreibt deshalb :

Ter Wahlaufruf der Sozialdemokratie ist daher klug abgewogen .
Er ist darauf berechnet , die Sliininenzahl der Partei durch
Zuzug aus dein Bürgerthum wesentlich z » verstärken . Ob
freilich diese Schwächung , namentlich der Linken , im wohl¬
verstandenen Interesse der Sozialdemokratie läge , kann bezweifelt
werden . Denn wir glnnben . daß der Regierung und der Rechten
nichts lieber wäre als der Ucbergang liberaler Mandale in

sozialdemokratischen Besitz . Diese Veränderung der Partei -
Verhältnisse kann den günstigsten Vorwand für ein neues

Sozialistengesetz abgeben , zu dem eine konservativ - klerikal -
nationalliberale Mehrheit unschwer die Hand bieten wird , zumal
wenn die Regierung ans die wirthschastspolitischen Forderungen
dieser Mehrheit eingeht . . .

Die Sozialdemokratie wird nicht den politischen und wirth -
schaftlichen Rückschritt hindern , sondern »hui , je größer sie ist , um
so wirksamer Vorschub leisten , wenn auch wider Willen .
Wer die Reakiion verhüten will , wird daher nicht für die
sozialdemokratischen , sondern für die freifinnigen Kandidaten
stimmen müssen .

Die „Freisinnige Zeitung " ist seht böse über den Aufruf
Und die „ Germania " versucht recht ungeschickt , sich gegen die

gut geführten Hiebe ans die treulose Zentrumspolitik zu wehren .
Nobel ist das Organ der Herren mit Ar und Halm , die

„ Kreuz - Zeitung " ; sie schreibt , daß die staatserhaltenden Parteien
den Wählern klar machen müssen , daß die Sozialdemokratie
„bis jetzt nur den Erfolg gehabt habe , einer kleinen Zahl von

Führern auf Kosten der Verführten eine behagliche Existenz zu
verschassen . "

Wir wollen unsere Leser mit weiteren Aeußernngen der

bürgerlichen Presse nicht ermüden . Unsere Gegner zufrieden -
zustellen haben - wir nie gewünscht . Ein harter und schwerer
Kampf steht rius bevor , das wissen alle Parteigenossen ; des -

halb setzen sie auch überall mit vollen Kräften ein , um am

Tage der Wahlschlacht einen großen Erfolg der Partei verzeichnen
zu können . Aus dem ganzen Reiche kommen uns Meldungen ,
daß der Wahlarifruf der Fraktion anspornend und begeisternd
gewirkt hat . Ueberall wird die Agitation und die Organisation
für die Wahl mit größter Hingabe betrieben . Mögen deshalb
unsere Gegner höhnen , spotten , witzeln über den Aufruf der

Fraktion , sie sollen am Wahltage recht traurige Gesichter
schneiden . Den Worten des Aufrufes werden die Wähler die

That folgen lassen . —

Spanien znr Kriegserklärung zu zwingen , darauf
scheint man es in den Vereinigten Staaten abgesehen zu haben .
Aus Washington liegen u. a. die folgenden Meldungen vor :

Der von der Mehrheit der Seiiatskominission für die aus -
wärtige » Angelegenheilen beschlossene Bericht ist sehr »infangreich . Er
hebt besonders die Katastrophe desPanzerschiffs „ Maine " hervornud sagt :
Die Kominission ist der Ansicht , daß die Vernichtung der „ Maine "
den spanischen Behörden zuzuschreiben ist oder daß ' sie möglich ge-
worden ist durch «ine so schwerwiegend « Nachlässigkeit derselben , daß
die Nachlässigkeit einem positiven kriminellen Akt gleichkommt . Der
Bericht befürwortet die ungesäumte A n e r k e n u u n g der
Unabhängigkeit Kuba ' s und die Errichtung einer
unabhängigen kubanischen Regierung sowie die

Intervention der Vereinigten Staaten , um die

Beendigung des Krieges aus Kuba herbeizuführen .
Des weiteren verbreitet sich der Bericht ausführlich über die von
den Spaniern begangenen Grausamkeiten . Der Bericht erklärt ,
Spanien suche die kubanische Raffe systematisch zu veenichten . Dieser
ganze Thcil deS Berichts spricht von Spanien in sehr scharfen Aus -
drücken . Es heißt dann am Schluß : Wenn Spanien i n d e r
Aktion der Vereinigten Staaten einen Grund

zum Kriege sieht , so wird dieses Resultat von dem amerikani -
scheu Volke , das auf die Gerechtigkeit seiner Aktion vertraut ,
a k z e p t i r t werden .

Der von der Minderheil des SenatsansschnffeS beschlossene
Bericht ist ähnlich demjenigen der Majorität ; er weicht insofern ab ,
als er auch vorschlägt , die gegenwärlige von den kubanischen In -
surgeuten gewählte Regierung anzuerkennen .

Senator Davis legt den von der Mehrheit der Senatskoininission
für die auswärtigen Angelegenheilen beschlossenen Bericht dem Hause
zur Annahme vor . In dem Bericht wird folgender Beschluß beantragt :
Das Volk v o u K n h n ist v o n R e ch t s iv e g e n frei und
unabhängig . Es ist die Pflicht der Vereinigten Staaten , an
Spanien die Forderung zu stellen , — und die Regierung fordert
demgemäß , — daß Spanien sofort seine Hoheits rechte
und die Regierung über d i e I n s e l K u b a n i e d e r -
lege und unverzüglich seine Land - und See st reit -
kräfte von der Insel zurückziehe . Der Präsident der
Vereinigten Staaten wird ermächtigt und nnsgesordcrt , die gc -
saiumte » Streitkräfte der Vereinigten Staaten , soweit als

zur Diirchsührnng dieser Resolutionen ersorderlich ist . zu ver -
wenden . —

Der Senat hat heute noch keine Enlscheidimg getroffen ; die

konservativen Senatoren befürworteten einen Aufschub .
Der Majorrtätsbericht der Kommission des

Repräsentantenhauses entspricht im wesentliche » dem

Berichte der Senatskominissioii . Der Bericht der Minorität spricht
sich außerdem noch für die Anerkenunng der Unabhängigkeit der

kubanische » Republik ans , die durch die See - und Landstreitkräfte
der Verernigten Staaten unterstützt werden müsse .

Das Repräsentantenhaus verwarf heute mit 191 gegen
158 Stiiniiien den Bericht , den die Minorität der Kommission des

Hauses für die auswärtigen Angelegenheiten beschlossen hatte .
Da ? Repräsentanten haus billigte nach stürmischer

Debatte mit 824 gegen 28 Stimmen den von der Majorität seiner

Kommission für die auswärtigen Angelegenheiten beschlossenen

Bericht .
Di « nubeschreibliche Aufregung des Nepräsentantenhauses

während der Verhandlungen verursachte bedauerliche Szenen .
Die Deputirten rannten wie Tobsüchtige in den Gängen zwischen
den Bänken umher . Der Depulirle Barllelt schleuderte ein Buch
nach dem Deputirten Brunn ; dieser wich dein Wurfgeschoß auS , das
sein Gesicht streifte . Bevor die Ruhe wiederhergestellt wurde ,
tauschten verschiedene Depntirte Schimpfwörter aus wie
„ Kanaille " . „Lügner " . Endlich nahm die Kammer eine Vorfrage
an . wonach die Debatte auf 28 Minuten für die Redner jeder Partei
beschränkt wurde .

Man hält nun allgemein , in Amerika wie in Spanien ,
wie auch bei den Regierungen der Großmächte den Krieg für
durchaus unvermeidlich . Man nimmt an , daß die formelle
Kriegserklärung blos deshalb seitens der Vereinigten Staaten

nicht direkt erfolgt sei , weil man in der nun gewonnenen
Zeit die Vorbereitungen zum Kriege abschließen kann .

Die zahlreichen Einzelheiten über kriegerische Maßnahmen
unterlassen wir zu registriren , wir wollen blos mittheilen , daß
die spanischen Werthe , die schon in der letzten Zeit an den

Börsen iumier niedrigere Kurse auswiesen , heute an der Frank -
surter Börse von 49 auf 45,50 gefallen sind .

Die optimistischeste Auffassung , auf die wir stießen , ist
die , daß der Friede noch 10 Tage erhalten werden könnte ,
keine einzige Stimme läßt sich vernehmen , die es noch für
möglich hält , daß der Krieg vermiedest werden könne . —

» »

TeutschrS Reich .
— Heber die Dauer der Landtagssession schreibt

die „Post " : Wenn eS gelingt , die iiommrssionsverhandlungen über
die Einkommeiisverhällniffe der Geistliche » innerhalb 14 Tagen zum
Abschluß zu bringen , so daß der schriftliche Bericht zur Berrheilung

gelangt , so werde es möglich sein , die Session zu Pfingsten zu
schließen , wenn dann auch das noch in der Kommission steckende
Gesetz , betreffend das Anerbenrecht für die Provinz Westsalen , in der

laufenden Session keine Erledigung mehr fände . —

— Z n r 1 e -c A r o n s. In Nürnberg tagt jetzt der 5. deutsche
Historikerlag . De » ersten Vortrag hielt Professor K a u s s m a n n
aus Breslau über die L e h r f r e i h e i t der deutschen Uni -
v e r s i t ä t e n. Für den Vortragenden giebt es sür die Lehr -

f r e i h « i t kein « a n d e r e n G r e n z e n , als das G e w r s s e n
und die Wahrheit ; er erachtet die Beschränkung der Lehrfreiheit
für ein Unrecht , das sowohl an den Lehrern wie an den Lernenden

begangen wird ; sie ist ihm auch nutzlos , weil der Zweck ,
der erreicht werden soll , mit der Eiiischräiikung doch nicht erreicht
erreicht wird , die Studirenden werden eben auf andere Weise mit
dem bekannt . Mit dem bekannt zu werden man sie verhindern will .

Am Schlüsse sprach sich Kauffmann gegen die lex Arons aus .

Für die freie Forschung gilt derselbe Grundsatz , wie für den Kamps
mit den Bajonnelen . Die größte Kühnheil ist die beste Vorsicht .
Damit schloß der Redner unter großem Beifall . —

— Wegen Beleidigung des früheren Präsi -
denten des Abgeordnetenhauses , v. Köller , wegen der

Vorgänge aus dein Belgarder Bahnhof wurde der Redakteur der

„ Köslin . Ztg . " , der vom Schöffengericht freigesprochen war , in

zweiter Jnsla » , zu 188 M. Geldstrafe verurtheilt . Das Urtheil ist
besonders bemerkensiverlh dadurch , daß gleichzeitig der

V e r l e g e r zu 18 M. Geldstrafe verurtheilt wurde , mit der Be -

gründung , daß es seine Pflicht gewesen sei , sich zu überzeugen , ob

die von ihm herausgegebene Zeitung strafbaren Inhalts sei .
Da scheint ja wieder der dolus eventualis sein Spiel gelrieben

zu haben . Mit dem Geiste des Reichs - Preßgesetzes könne » wir

dieses Urlheil nicht in Einklang finden . —

— Der Landrath v. Jagow in Perleberg ver -

öffentlicht in der letzten Nummer des „ Kreisblatt für die West -

priegnitz " einen Erlaß über Zulassung und Kontrolle der Ausländer ,
dem wir die folgenden Absätze entnehmen :

Russische und galizische Arbeiter dürfen nur i n
l a n d w i r t h s ch a f l l i ch e n , nicht aber in industriellen Be -
trieben beschäftigt werden .

Es dürfen ferner in der Regel nur ernzeln stehende Personen
beiderlei Geschlechts zugelassen werden , dagegen Familien mit
Kindern nur ausnahmsweise , wenn besondere Verhältnisse es

wünschenswerlh machen .
Für die russisch - polnische » Unterthanen genügen als Legili «

ination abgesehen von den Pässen die sogenannten „ blauen
Büchelchen " — Ausweispapiere , welche jeder Einwohner des

russischen Großherzogihiims Polen sich vom Gemeindevorstand ans -

stellen zu lassen und bei sich zu führen verpflichtet ist . "
Man sieht , daß bald vor den Thoren Berlins die landwirlh -

schaftlich « Arbeit von ausländischen Lohndrückern ausgeführt werden
wird . So gewöhnt man langsam das denlsche Boll au — die

Kuli - Einfnhr . —

DrcSdcu , 14. April . ( Eig . Ber . ) Das Organ der sächsischen
Antisemiten , die „ Deutsche Wacht " ( Aktiengesellschasl ) iü

finanziell so in die Klemme geratheu , daß sei » Forlbestehen äußerst
in Frage gestellt ist . Nach dem letzten Rechnuiigsabschluß sind von
dem 233 888 M. betragenden Altienkapilale 171 293 M. zugesetzt
worden . Dabei ist im letzten Jahre an allen Unkosten
— Redaktion : c. — sehr gespart worden . Die Abviinenirnts -

beitrage sind um ca . 12 888 M. zurückgegangen . Di « Lage , in welcher
das Blatt sich befindet , entspricht ganz und gar der Entwickelnng ,
welche die antisemitische Partei in den letzten Jahren in Sachsen
genommen hat . — Man hat zwar beschlossen , das Blatt zu er -

Halle », doch ist dieser Beschluß wohl nur aus Rücksicht auf die

Reichstagswahlen gefaßt worden . Nachher wird es wohl krachen ,
und die Aktionäre habe » statt der versprochenen 15 pEt . Dividende
das Nachsehen . Armer ZiiiiNierman » ! —

— Von der bayerischen Majestät . Ueber den „ Kranken
von Fürstenried " schreibt ein Münchener Korrespondent dem „ Neuen
Wiener Tagbl . " : „ ? lm 15. Juni 1336 , an dem Tage , an welchem
Olio von Bayern als Nachfolger seines unglücklichen Bruders ein -

gefetzt wurde , fanden sich in Fürstenried , der Residenz des Geistes -
kranken , die damaligen Kuratoren desselben , Obersthofmarschall Frei -
Herr v. Masse » und Gardekapitün General Freiherr v. Prankh , ein ,
um dem Monarchen Nüllhctlung von dem Hinscheiden seines Bruders

zu geben und ihn » das Thronsolge - und Regeutschastspatent vorzn -
lesen , welches ihn zum König erhob . Der Kranke » ahm diese Mil -

iheilnng ruhig aus , ohne irgend eine Aeußerung zu thun ; die er -

schütternde Botschaft von dem Ableben Ludwigs II . erweckte
keinerlei Gemülhsemgung in ihm und ohne jedwede Be -

merkung hörte er die Verlesung des Patents an . Erst alS die
Kuratoren ihn mit den Worten : „ Eure Majestät !" ansprachen , flog
ein Lächeln über das Antlitz des Königs und seine Züge erhellten
sich plötzlich . Zuerst halblaut , dann init erhobener Stimme wieder -
holte er : „ Majestät ! Majestät ! " . . . Dann klingelte er

nach seinem alten treuen Kammerdiener Vögel « , und als dieser
eintrat , rief ihm König Otto zu : „ Du , jetzt mußt Du mich Majestät
neiinen ! " Der neue Titel machte dem neuen König so viel Ver -

aiiügeii , daß er au diesem Tage jeden Augenblick de » Telegraphen
in Bewegung setzte , «in «ine » seiner Diener zu rufen , von denen

selbstverständlich jeder mit den Worten eintrat : „ Majestät be «

fehlen ? " . . . Zwölf Jahre sind seither verflossen ; nur
selten drang während dieses langen Zeitraumes eine Nachricht
durch die Mauern de ? Schlosses Fürstenried in die große
Oessentlichkeit hinaus , bis in der Vorwoche die überraschende aml -

liche Meldung kam , daß König Otto an Nterenblutung leide ,
und daß die Behandlung der Kranlheit infolge des Geistes -
zujtandcs des Patienten auf erhebliche Schwierigkeiten stoße .
Während der neunzehn Jahre , da Otto von Bayern in Fürstenried
weilt , haben sich die Aerzte niemals einem Zweifel über die Art

seiner Erkrankung hingegeben . Gc leidet an Paranoya und wird

durch anhaltende Sinnestäuschungen und Wahnvorstellinigen so sehr
vom realen Lebe » abgezogen , daß jemand , der nicht schon länger «
Zeit in seiner Umgebung weilt , die Bekundung überhaupt jedes
geistige » Zusammenhanges des Monarchen mit der Außenwelt sür
aufgehoben hält . Zuweilen allerdings zeigen sich — aber immer » nr

für eine kurze Spanne Zeit — vorhandene Reste normaler Geistes -
und Willenskraft . AlS vor einigen Jahren einer seiner Aerzte ein

paar Stunden lang bei ihm gesessen , ohne daß der König ihn eines

Blickes , geschweige denn eines Wortes gewürdigt hätte , wendet «
sich der Arzt , »»n sich die Langweile zu vertreiben , a » den

König mit den Worten : „ Majestät , gestatten hukd -
vollst , daß ich rauche . " Der König schwieg . Darauf
wiederholte der Arzt sein Ersuchen : „ Majestät , darf ich mir
die u ri t e r t h ä n i g st e Bitte erlauben , rauchen zu dürfe » ? "

Beharrlich schweigt der König . Der Arzt bittet ein drittes Mal .
und da er auch dann keine Antwort erhält , kommt ihm eine Idee :
er nimmt eine Zigarre aus seiner Tasche und brennt sie an . Jetzt
blickt ihn der König erstaunt an und sagt : „ Nu raucht das L

_ _ _ _

doch I " Nach diesem Intermezzo konnte der Arzt ruhig seine Zigarre
zu Ende rauchen . Der König selbst war bis in die letzten Monate
leidenschaftlicher Rancher . Er verbrauchte im Tage oft 48 bis
58 Zigaretten und zumindest ebenso viele Schachtel » Zündhölzchen ;
denn zu jeder Zigarette entzündete er ein ganzes Bündel Streich -

Hölzer , die er dann mit sichtlicher Freude brennend bei feite warf .
An den Tagen , an welchen sein Befinden relativ günstig war , be -

schäftigte der König sich regelmäßig damit , auf den Wiese »
und im Gesträuche des Partes Erdbeeren zu pflücken , öder¬
er stand in seinem Salon an einem der in den Part
mündenden Fenster und schoß a » S einein natürlich blind

geladenen Gewehre . Bis in die letzte Zeit aß er auch
gern und viel , trank einige Glas Bier am Tage und
verlangte ab und zu mit scharfer Kommandostimine Sekt . . . Mit
solchen Perioden relativen Wohlbefindens wechselten aber Zeiten
von größter Erregung und Verwirrung ab . Der König saß dann
stundenlang vor sich hinbrütend und niemand durste es wagen , ibm
nahe zu kommen . Mitunter brach er auch in Schelten und Schreien



mi ? oder es überfiel ihn ein » unerllnrliche Plntznngst . Er blieb
»litten im Zimmer erschrocken flehen n » d sträubte sich , die Teppich «
zu betrete », in der Meinung , daß sich ein großer , mit einer
rauschende » Flulh erfüllter Abgrund vor ihm auflhne . Mit ent -
letzter Geberde mich er vor dieser eingebildeten Schlucht zurück und
fiüchtete in die Korridore . Auch der leiseste Schimmer eines Be >
Mußlseini ist in den letzten Jahren allnmlig verschwunden . Als des
Königs Mutter , die im Jahre ZSö9 verstorbene Königin Marie ,
kurze Zelt vor ihrem Tode den Versuch machte , ihre » Sohn zu
sprechen , eilte er in den Park und stellte sich hinler einen Baum ,
indem er , fortwährend mit dem Kopfe schüttelnd , eine Zusammenkunft
verweigerte . " —

AuS Elsnß - Lothringen , 13. April . ( Eig . Ber . ) Nach einer
Meldung lothringischer Blätter sieht im Metzer Untersuchung ? -
Gefänguiß gegenwärtig außer den beiden wegen Landesverrnths
verhafteten gseisenden Steinle » und Dussard noch ein gewisser
Gustav M i n st e r , der sich alS Schriftsteller ausgiebt , seiner Ab -
nrlheilung durch das Reichsgericht entgegen . Die Anklage gegen
ihn geht auf Serrath militärischer Geheimnisse .
Minster , der aus Edeukoben ( Rheinpfalz ) gebürtig ist , war schon im
Januar d. I . in Metz verhaftet worden , weil er sich vertrauliche
Dokumente über militärische Einrichtungen dort von Militärs und
Aureauaugestellten zu verschaffen suchte . Die Verhaftung wurde
bisher streng geheim gehalten , weshalb die Nachricht von dieser
uenen Spionaac - Affäre erst jetzt in die Oeffenllichkeit dringt .

Was die Untersuchung gegen Steinten und Dussard be -
trifft , so hat sie ergeben , baß beide mit einer dritten Person in
Verbindung standen , welche mehrere Male kurz vor ihrer Ver -
hastung nach Metz gekommen war . Eine au einen der beiden ge -
richtete Postkarte erregte die Aufmerksamkeit der Behörde und gab
die Veranlassung zur Haussuchung , woraus dann die Verhaftungen
ersolgleu . —

— Chronik der Majestätsbeleidigungsprozess « .
Aus Halle a. S . schreibt man uns unter dem Datum des 13. d. M. s :
Wegen Majestätsbeleidiguug wurde in heutiger Strafkammersitzung
der 3! edakteur des „ Volksblatts " , Genosse Weiß mann , zu drei
Monaten G e f ä n g n i ß verurlheilt . Der Staatsanwalt hatte
sechs Monate beantragt . Die Beleidigung soll enthalten sein in
einer au » 14. Januar d. I . iin „ Volksblalt " veröffentlichten Notiz ,
worin der Centenar - Ordeu kritisirt , nach einer Frucht bezeichnet
ivnrde , die im fernen Süden »vächst , und mit den Worten :
. . Valerlandslose Gesellen . die nicht werlh sind . de » Namen
Deutsche zu f,Ihren " i » Verbindung gebracht »vorden sein soll . Die
Verhandlung ivar öffentlich , ivähreud sonst hier in der Regel die
Majestätsbeleidigungs - Prozesse uuter Allsschluß der Oeffentlichkeit
verhandelt werden . Nach dem Standpunkte , den jetzt die Jiecht -
sprechuug einnimmt , ist es , ohne Gefahr zu lausen , unmöglich , über
die Verhandlung ausführlich z » berichten . —

Oesterreich .
Trieft , 14 April . AIS eine Anzahl Geistlicher in der

Sb Aulouius - Kirche über soziale Fragen eine Konferenz ab -
dielt . sammelte sich eine größere Anzahl Sozialdemokraten vor der
Kirche au . Militär und Polizei schritten ein . wobei einige Ver -
bastungen vorkamen . Nachdem die » Iiuhe wiederhergestellt "
ivar . wurde die Konferenz ohne weilereu Zwischenfall zu Ende
gejährt . —

Uugarm .
Vudapeft , 13. April . Abgeordnetenhaus . Der Justiz -

minister von Erdsly brachte einen Gesetzentwurf über die w i r t h -
schaftlichen und gewerblichen Kreditgenossenschaslen ei ». —

Zssraukreich .
PariS , 14. April . Zola und der Redakteur der „ Aurore "

geben heut « der Slaatsau » valtschaft zu Versailles durch eine » Gc -
richlsvollzieher die Absicht bekannt , den Wahrheitsbeiveis
für säulmtliche in dem Artikel „ Ich klagen n " e r -
bobeuen Ailschuldigungen antreten zu wollen .
da dies « mit dem inkrimiuirte » PassuS i » unmittelbarem Zusammen «
hang ständen . Zur Führung des Wahrheitsbeweises sollen 123 Zeugen
vernommen werde » , außerden » sollen alle , »reiche bereits im ersten
Prozesse Zeuge »varen , Vorladungen erhallen . insbesondere die
Tivlv » naten und Mililär - AttachäS , die Mitglieder des Kriegsgerichts
vom Jahre I8S4 , die Generäle Guerrier und Gallifet . Ferner »vird
die Vorlegung der Prozeßalte » der Untersuchungen gegen Dreysus ,
Esterhazy und Picqiiard gefordert »verde ».

Die „ Aurore " veröffentlicht eine » Artikel Zola ' s mit der lieber -
schrrst „ Neue Schmach " . In dem Artikel beschlvert sich Zola dar -
über , daß mau aus seinem Briefe „ . Tsccuse " nur drei Zeilen heranö -
gerissen habe , um ihn verurlheilen zu können , ohne daß über die
Dreyfus - Angelegenheit Licht geschaffen »mirde . Zola sieht in diesem
Manöver Furcht vor der Wahrheit . Solche Mittel »vürden den Ab -
scheu der ganzen Welt erregen ; nichts aber könne die Wahrheit , die
endlich doch triumphiren werde , unterdrücke ». —

Belgien .
«rlissel , 14. April , �n der gestrigen Sitzung des Senats wnrde

vom Senator Simoni ein Antrag eingebracht , die deutsche
Sprache alS dritte Landessprache in Belgien einzuführen und ihr
denselben Platz in den öffentlichen Aktenstücken einzuräuinen , »vi « der
sra >,zösischen und vlämischen Sprache . —

Niederlande .
Amsterdam , 13. April . ( Eig . Ber . ) Domela Niemvenhuis ist

ans dem Eozialistenbnude und aus der Redaktion des „ Recht voor
Allen " , das er zivanzig Jahre lang redigirt hat . ausgeschieden . Er
hat jetzt ein ziveimal »vöchenllich erscheinendes Blatt gegründet , „ De
Vrye Socialist " ( Der Freie Sozialist ) genannt , das wohl bald die
meisten Adonneiite » des „ Recht voor Allen " zu sich gezogen haben
»vird . Dieses letzt « Blatt erscheint jetzt als Organ des Sozialisten -
bundeS »vöchenllich zweimal statt »vöchenllich dreimal unter Re -
daklion von Hermann , Bergmeyer u. a.

Die ans dem Sozial istenbnnde getretenen „ revolutionär «»»"
Elemente habe » sich jetzt allgemein mit de » öffentlichen Anarchisten
geeinigt zu lokale » „ Freien sozialistischen Bereinen " , welche den
Anarchismus auch i » der Organtsationsforin huldige » durch
priirzipielle Beriverfung jedes zentralen Bandes . —

Dänemark .
— AncheiiieFolge desWahlsieges der dänischen

„ Linken " ? Man hatte erivartet , daß der große Wahlsieg anch
eine » Wechsel in » Miiitficrilim hervorrnfei » »vürde . Die Antivort
auf diese Envartung ist nun erfolgt . Nach einer gestern abgehaltene »
Staatsralhssitznng . von der man sich »vichtige Beschlüsse versprach ,
»vnrden die Herren Minister von » König dekorirt : Rao » ( der
Marine - und äußere Minister ) mit dem Elephantenorden , Finanz -
minister Hörring mit dem Großkrenz des Danebrog , Kirchenminister
Slhyr »ind Kriegsininister Tnxe » mit den » Koinmandeurkrenz des
Danebrog I . Klaffe , Landivirlhschaftsininister Hage mit demselben
II . Klaffe , der Minister des Innern Bardenfleth mit dem Danebrog -
orden .

Der „Sozialdemokraten " zitirt das hübsche Heine - Liedchen , das
kürzlich in der „ Politiken " erschien und soviel — „ Aergerniß "
erregte :

„ Es giebt ein kleines Land
Mit vielen rothen Kutschern
lind andern Leuten von Staild
Ein richt ' ges Märchenland !
Hoflies ' rant jeder Friseur
Und Kriegsralh der Kadett ,

Ba, fast kein Accoucheur
st unter Kommandeur . "

Nuftlaud .
— Vermehrung der Ostsee - Flotte . Dem amtlichen

„ Kronstadlsky Wiestnik " zufolge ist beschlossen worden , in Petersburg
drei Panzerschiffe nach dem Typus des „Pereswet " von 12 ö7S Tons
mit je vier zehnzöllige » Weschützei » zu bauen , »velche für den Dienst
iu der Ostsee bestunml sind . Ferner »verde » wahrscheinlich bei Cramp
tn Philadelphia ein ober zwei Pänzerfchlss « von ' 13000 Tons nach

Cramp ' s Plänen , mit zivölszölligen Geschützen und einige kleinere
Torpedoboots - Zerstörer »ach englischem Muster , soivie in Nikolajeiv
ein Echnellkreuzer von 8000 Tons nach dem Typus des englischen
Kreuzers „ Vnlca,, " bestellt »verde ». Endlich »verde in Petersburg
demnächst der Bau eines Minenlegers von 1S00 Tons beginnen . —

Türkei .

Konstaniinopes , 13. April . Ter russische Botschafter be-
antivorlele den Vorschlag der Pforte , die Rückstände der Kriegs -
entschädigung mit Jahrescente » von 150 000 Pfund zu begleichen ,
mit einer Note , »vorin Rußland auf der Bezahlung der

ganzen Summe besteht , ohne sich über die Zahlungs -
Modalitäten auszusprechen . —

MÄhlbewegung .
In » 5. Berliner Reichstags - Wahlkreise findet an »

nächsten Montag Abend in » Saale des „Handiverker - Bereins " »ine

Versammlung des Wahlvereins der sreistnnigen Volkspartei
statt , in »velcher die Ausstellung des freisinnigen Reichstags -
kandidaten vorgenommen »verde »» »vird . Wie bekannt , ist
Schulinspektor Dr . Zivick in Aussicht genominen . — I »
Teltoiv » Charlottenburg habe » die Vertrauensmänner
der nationalliberalen Partei den Eisenbahndirektor Ströhler - Char -
lottenbnrg als Reichstags - Kandidaten aufgestellt . — In K o s e l -
Gr . » Strehlitz beziv . B e n t h e n Obcrschlesien »vird der

Zentrums - Abgeordnete Dr . Stephan aus Familienrücksichten nicht
mehr «ine Wieder , vahl für Reichs - und Landtag annehmen . —
Ans Königsberg i. P r. »vird uns geschrieben : Die A n t i -

s e m i t e n , die bei der Nachivahl im vorigen Jahre hier sich zum
ersten Male an dem Wahlkampf betheiligten , »vollen anch diesmal
»vieder de » Glasermeister Stürmer als Kaildidate » ausstellen . Milder

Sammlung ist es also nichts . Die Antisemiten »verde » diesmal aber

kläglicher abschneiden als bei der Nachivahl , ,vo sie eS auf zirka
2000 Stimmen brachten ; denn der Herr Liebermain » v. Sonnenberg ,
Jskraut u. a. . die damals hier ihr Hauptquartier ausgeschlagen
halte », »verde », »vohl in ihren eignen Wahlkreisen zu lhn »
haben , auch wird der Bund der Landivirthe , der damals
die Zeche zahlte , diesmal sein Geld selbst brauchen . —
Der Bund der Landivirthe hat für den ersten nassanische » Reichs -
tags - Wahlkreis H ö ch st - H o »u b u r g de » hessischen Landtags -
Abgcordueien Wcsternacher aufgestellt . Derselbe hat früher der
»ationalliberalen Partei angehört , ist aber in » hessischen Landtage
aus den » Verbände derselben ausgetreten . Die Nationalliberalen und

Konservativen »verde »» die Kandidatur nnterstützen » nd suche »» zitdem
eifrig für dieselbe auch bei anderen Parteiangehörigen zu sannnel »" .
Das Zentrum hat schon vor einen » halbe » Jahre den Landtag ? -
Abgeordneten Slötzel ( Essen ) ausgestellt und bisher eifrig für den -
selben gearbeitet . Jetzt hat derselbe sichere »» Vernehmen » ach seine
Kandidatur zurückgezoge », um sich i » seiner Heiinalh ausstellen zu
lasse ». — Im Wahlkreis Saarburg - Merzig - Saarlonis
ist der bisherige Zeiitrnmsabgcordncte Roer « » in einer
Vertranensmänner - Versannnlnng als Kandidat für den Reichs -
tag »vieder aufgestellt »vorden . — Der Wahlverei » der
bayerischen Konservativen hielt vorgestern seine Haupt -
versannnlung in Nürnberg ab . Man beschloß , »vieder
i » Nürnberg eine Zählkandidalur ansznstelle » und in »
Kreise N ö r d l i n g e n »nit den schiväbischc » Bnncrnbündler »

Fühlung zu suchen . — Anch von de » Konservaliveir Münchens
ist de » Banernbündler » llnterstütznng in Aussicht gestellt . Aus
Nürnberg »vird der „Voss . Ztg . " geschrieben : „ Im vierten ober -

fränkischen Wahlkreise K r o n a ch < L i ch l e n f e l s haben die Sozial -
deinokraten de » Landlagsabgeordnele » Scherm - Nnrnberg als Reichs «
tags - Kandidaten anfgestellt . In diesen » Kreise sind die Sozialdcmo -
kraten , obscho » er durchaus ländlichen Charakter trägt , schon
1890 zur Stichivahl gekomme » , in der sie allerdings dem Zentrums -
kandidaten unterläge ». In » Jahr « 1893 gingen sie »»» 1400 Stimme »

zurück , die ihnen von den » e » ans den Plan gelretenei » Bauern -
bündlern entzogen »vorden »varen . » nd statt ihrer gelangte
der Banernbündler zur Stichivahl . Die Banernbündler haben jetzt
für den Wahlkreis einen ihrer cisrigsten Agitatoren , den Gnlspächler
Weilnböck als Kandidalen ausersehe ». " — In Zittau hat der

Freisinn den bisherigen Abgeordnete » B u d d e b e r g »vieder ans -
gestellt . _

Znr Nnterstiitzung der Wahlagitation giebt die „ Branden -
bnrger Zeitung " für ihren Berbreitnngsbezirk vom I . Mai an
bis zur Beendigung der Wahlkampagne eine „ W a h l - Z e i t >» n g "
heraus . Das Blatt erscheint im Format der „ Brandenburger
Zeitung " »vöchenllich einmal zun » Preise von 15 Pf . pro Monat .
Wie unser Brnderorgan »nilthcill , hat sich dieses Verfahre » bei der
l89Ker Ersatzwahl in » Kreise Westhavelland als ganz besonders
zweckmäßig enviefen .

Tie LandcSliersainmlniig der Sozialdemokratie Schwarz -
bürg Rudolstadts , die zu Ostern in Arnstadt tagte , beanftragtc
den KreiSverlraueiiSmann F. G i l e k ( Arnstadt ) mit der Leitung
der RcichStays - Wahlbewegnng . Betreffs der Genieindcivnhle » wnrde
eS den Parteigenossen aller Orle , Ivo selbständig vorgegange » »verde »
kann , zur Pflicht gemacht , die Vorbereitungen rechlzeilig zu treffe ».
Im November v. I . , >vo sich die schivarzbnrgische Sozialdemokratie

zun » erste » Mal in größere »» Umfange an de » Gemeindeivahle » be-

lheiligle , ist der Erfolg zufriedenstellend geivesen .

Polizeiliches , Gerichtliches x .
— Redakteur G » st a v W a b e r S k y vom „ Hamburg e' r

Echo " »vurde am Mitlivoch »vegen Veleidignng der Hamburger
Slaatsanivaltsckasl zu 2 Monaten Gefängniß verurlheilt . In -
kriminirt ivar ei » Artikel , »vorin behauptet ivar , die Staatsamvalt -
schaft habe nichts gelha », um den sogenannten „Arbeilsivilligen "
Lemke , der an » 3. Februar 1897 den streikenden Arbeiter Bnddcrns
erschossen halte , zur Veranlivortung zu ziehe ». Die Anklage lautete

ans verleumderische Beleidigung , als Sühne beantragte der Staats -
anivalt 4 Monate Gesängniß . Das Gericht nahm aus Rücksicht ans
die angestrengte Beschäsligiiug eines verantivortliche » Siedaklenrs
einer große » Tageszeitung jedoch an , daß der Angeklagte den in -
krimiuirte » Passus des Artikels fahrlässiger Weise Halle passircn lassen .

— Wege » Beleidigung des Gendarme » F i e b i g »vurde der

Parleigenosse W e i » e r aus Wernersdorf von der Slraskamnier des

Landgerichts in Hirschberg i. Schl . zu 100 M. Geldstrafe verurlheilt .
Weiner ist Werksnhrer einer Muhle und ivar mehrmals mit den »
Gendarm in Konflikt geralhen . Die Sache dürste noch in Erinnerung
sein , da sie auch den prenbische » Landtag beschäftigt hat . I » der

Verhandlung , die vor «inigen Tagen stattfand , sagte der Gendarm
auf die Frage des Rechtsanivalls Heilborn , daß er gegen die Be -

»vohner der Mühle — »vo Meiner thätig ist — schärfer vorgegangen
sei , als gegen andere Leute ; aber Weiner ' s »vegen habe er es »»cht
gethan . Auch sei ihm von seinen , Vorgesetzten »vegen seines Ver -

Hallens keine Rüge erlheilt »vorden . Gegen seine Dienstvorschriften
habe er nicht gehandelt .

— Die „ Ä o l k s st i m m e " in Magdeburg schreibt : „ Der
Kaiifma » , » Pohl in Rolhensee hat den Kaufmann Wilhelm Schulze
dadurch öffentlich beleidigt , daß er zu einem Kunde » sagte :

Schulze sei Abonnent der . Volksstiinme " . Da Schulze
auf die „ Volksstimme " nicht abonnirt ivar , stellte er »vegen . dieser
unwahre » Behauptung Strafantrag . Derselbe hatte Erfolg . Das
Gericht nahm a », daß die Behauptung Pohl ' s geeignet ist , de »

Schulze „verächtlich zu mache » und in der öffentlichen Meinung herab -
znivürdigen " und strafte den Beleidiger mit 50 M. Geldstrafe . Er -

chiverend ivnrde in betracht gezogen , daß Schulze infolge dieser Be -

haiiptung ein schlechtes Geschäft gemacht und viele Kunden verloren
habe . Gegen die Aiiffaffung des Gerichts legte der Beleidiger Be -

rnfung ein . " — I » Magdeburg , iu »velchem Gerichtsbezirke Rothen -
' tt liegt , ist ja schon manches Urtheil gefällt »vorbei », das dem
Laienverstande nicht einleuchtete , immerhin bleibt abzmvarten , ob das

Landgericht auch der Meinung ill , daß die unrichtige Behauptung ,
jemand sei Abonnent «ineS sozialdemokratischen Blattes , schon eine

Beleidiguntz sei .

Zweiter Kongreß der durch Vertrauensmänner
zeutralifirten Gewerdschasten Deutschlands .

Am Donnerstag wurde die Disknssion über die Presse forlgesetzt .
H e ß m e r - Solinge » : Wenn die Wünsche Kleinleili ' s hinsichtlich
der Schreibweise der „ Einigkeit " ersülll werden sollte », dann »vürdei »

viele nicht ei >»versta »d- n sein mit einer solchen schärferen Tonart .

Politische Tendenze », müßten auS einem geiverkschasllichen Blatte

ferngehalten »verde ». Mehrere Delegirte spreche » Wünsche ans

bezüglich der redaktionellen Haltung der „Einigkeit " . Die An -

schanungen Rleinlein ' s werden von mehrere » Redner » , entschieden

zurnckgeiviesen und als revolutionärePhrasen bezeichnet . Gräfe - Halle

betont , das Blatt dürse kein politisches werden , wie es Kleinlein wolle .

Ten » Delegirte » Kleinlein müsse er erwidern , daß er in de », selben

Augenblick , wo er sich darüber beklage , daß der Musikinstrumenten -
arbeiter - Berein als ei » Tummelplatz anarchistischer Elemente be¬

zeichnet worden sei , sich dadurch eine Blöße gegeben habe , daß er

versuchte , diesen Kongreß zun , Tummelplatz anarchistischer Phrasen

zu machen . Durch das Verhalten Nleiiilcin ' s erhalte der genannte

Vorivurf eine geivisse Berechtigung . Die Debatte »vährt noch längere

Zeit . Nach Schluß derselben zieht Kleinlein seinen Antrag bezüglich

Aenderung der Aufschrist der „ Einigkeit " zurück. Angenommen wird

folgender Antrag der Berliner Maurer :

„ Da durch den Kongreßbeschluß von » Jahre 1897 der Geschäfts -

l - itung sowie dem Redakteur der „Einigkeit " auf das provokatorische
Vorgehen anderer geiverkschaftlicher VcrbandSblätter gegen „ Die

Einigkeit " die Hände gebunden sind , so beschließt der Kongreß : -

o. ) Die Schreibweise der „ Einigkeit " gegen obengenannte Blätter

muß in Zukunft eine andere »verde ». '
Alle Angriffe , welche gegen die Verlrauensinänner -

Zenlralisalio », gerichtet sind , werde » seitens der Einigkeit "
in einer kräsligen , nicht ausartenden Töaart beantwortet .

b) Diese Antworten hat die Geschästskominissio » zu überwachen
evcnt . Remedur zu schaffen .

Ferner »vurde beschlossen :
„ Zur besseren Betreibung der Agiiatio » für Preffe und Organi -

satio » »vird der verantivortliche Redakteur der „Einigkeit " »nit

»vöchentlich 38 M. besoldet ; er hat gleichzeitig den Agitationssonds
zu verwalten . "

Ueber Streikunterstützung und Organisation
derselben referirt Zimmerer Fischer - Berlin .

Nach kurzer Debatte »vird folgende Resolntiol » angenommen :

In Erwägung , daß der Beschluß des Hallenser Kongresses , »leben
der Fachorganisalion Vertrauensleute zu ivählen und Sainnilnime »

zu veranstalten , nur theiliveise erfüllt »vorden ist, die Geschäsls -
kommisffon aber zur Betreibung praktischer AgUation genügend
Mittel zur Verfügung habe » muß , außerdem bei Streiks , Ans -

sperrunge » u. s. >v. jeder Berns und Ort Selbstbestimmungs -
recht besitzt , mithin auch die Pflicht hat , für genügende Mittel zu
derartigen Anlässen zu sorge », beschließt der Kongreß : Jede sich an
die Geschäflskommissio » anschließende Bernfsorganisalion ist ver -

pflichtet , Agitationsfonds «inzurichte ». Die 8lrt der Anfbriiignnk »
der Gelder bleibt jeden » Ort und Beruf überlasse ». Jeder Berns

hält es für Ehrenpflicht , sobald ein unserer iliichUmg
angehörender Beruf in den Lohukampf gerälh , ohne Ans -

fordernng malerielle Hilfe zu leisten . Um dies jedoch mit

Erfolg ausführen zu können , ist schnellste Benachrichtigung der

Geschäslskommilsio » nöihig , »velche alsdann säinmlliche Vertrauens -
lcnle an ihre Pflicht zu erinnern hat . Etivaige Ncberschüsse der

hingesandlen Gelder sind an die GeschäflSkoinmissio » zurück zu
sende » und die Abrechnung im Organ „ Die Einigkeit " bekannt zu
geben .

In die Geschästskominissio » werden gewählt : Maurer Kater ,

Zimmerer Fischer , Töpfer T h i e in e , Möbelpolirer Reuter
» nd Klavierarbeiler D r a b n i ck. Mit dem besoldeten Amt wird
T h i e »i e betraut . Zu Revisoren werden Bäcker K l a m u» e ck unv

Frau G u b e l a bestimmt .
Der nächste Kongreß soll in B r a u n s ch w e i g stattfinde ».
Damit »st die Tagesordnung erledigt .

Siebettte ordentliche General - Uersammlnng
des Vereins deutscher Schuhmacher .

Mainz , 13. April .
S i e b e r t > Nürnberg eröffnet namens des Vorstandes . Als

Vorsitzende werden K ö U e - Hamburg und Sichert gewählt .
Die «ndgiltige Tageso r du » ng lautet :
Bericht des Vorstandes und des Ausschusses . — Die Arbeits «

l o s e n - U n t e r st n tz u »» g ( Referent : Kölle , Korreserent : Weiße ) .
— Das F a ch b l a t t ( Referent : Göller ) . — Elatntenäuderung .
Allgemeine Anträge . — Festsetzung der Gehälter . — Wahle » .

D e d « r s - Leipzig fragt a » »vegen des Uebergauges der

Deutsche » Schuhfabrik in Erfurt in Privaibesitz und des

Ausscheidens des Geschäflssnhrers Marcus .
Bock - Gotha theilt mit , daß Marcus freiwillig abgegange »

und die Fabrik unter günstigen Bedinguiigen
'

abgegeben »vorden üst .
Er «»klärt sich nnler den heutigen Verhältnissen als Gegner von

Produklivgenossenschaslen .
Nach längerer Debatte »vird beschlossen , einen sünfgliedrigen

Ausschuß zur Prüsnng der Angelegenheit Marens einzusetzei ».
Marcus soll nebst einem von ihm selbst zu bestimmende » Arbeiter
der Erfurter Fabrik zugezogen werden .

N a ch m i t t a g s - S i tz u i, g. Eine BegrüßungSdepesche ist von
der dänischen Schuhmacher - Organisatio » eingegangen . — Nach
dem Bericht der Ma» daisprüfll » os >Ko» » nrlsio » sind 43 Delegirte für
33 Orte aiuvesend . Der Vorstand ist durch Siebert , Reuß ,
Kynasl vertreten , der A n s s ch n ß durch Simon , das Fachblatt durch
Bock , die Generallommissio » durch Legren .

Den Bericht des ZentralvorstandeS . der gedruckt
vorliegt , erstattet R e u ß. Die Regelung der Lohnbewegnngen
ging geniäß dem Kasseler Beschluß ans den Vorstand über , der in
dem bereits mitgetheille » Umfang mit Streiks zu thun halte . Die

obligatorische Einführung des F a ch b l a t t s bei Erhebung
emes Extrnbeitrages von 30 Pf . pro Quartal wurde , eiitsvrechend
dem Beschluß von Kassel , in Urabstimmung i » 160 Zahlstelle » mit
2500 gegen 1023 Slimme » beschlossen . Der Beschluß hat für
Agitation und Ausklärung günstig gewirkt . Das neueste Vorgehen�der
Fabrikanten veranlaßte die Veranstaltung einer größere » Agitatton
und Verbreitung eines Flngblaltes in 50 000 Exemplare » . Zur Zeit
bestehe » 204 Zahlstellen und 29 Einzel , »itgliedschaften . Aufgelöst
habe » sich 22 . nengegrüudet 42. Ans dem internationale » Schuh -
macherkongrcß ivar der Verein vertreten .

Der Kassenbericht vom 1. August 1390 bis I . Febr . 1393

ergiebt eine Einnahm « von 137 500,09 M. ( davon Kassenbeftand
1896 ; 23 781,82 M. , 85 635,41 M. regelmäßige Beiträge ) ; — ein «

Ausgabe von 182 729,11 M. ( davon Zuschuß an den Unter -

stützungssonds 82 200 M. , zun » Fachblalt 18 550 M. ) Der Staffen -
bestand betrug an » 1. Februar 1898 : 4771,58 M. Die Mit -

gliederzahl betrug am 1. August 1396 : »irännliche 11492 .

»veibliche 519 , jusamme » 12 011 . Bestand am 1. Februar 1898 :
16 976 ( Z, » vachs 3905 ) . — Zum Unterstützungsfonds giiigcn
ein 100 918,07 M. ; ausgegeben 10 « 705,82 M. Bei den statistischen
Erhebungen des Borstauds von » 1. Januar bis 1. September 1897
» vnrden 235 Hanplsragebogen ausgegeben ; davon kamen 129 mit

branchbaren Angaben zurück , die 17 524 Personen betrafen . Davon

sind in der Industrie 12319 Personen i,i 52 Orte » und 212 Be -
trieben beschästigt , davon envachsene mämiliche 3485 , »veibliche 2011 ,
jugendliche 702 ; davon i » der Fabrik beschästigt 10047 , auf Heim -
arbeit 1858 ( bei denen meist die Familienangehörigen , die nich » . mit -

gezählt sind , angestrengt mitarbeiten müffe ») , » 115 davon waren
orgaiiisirt . — Im Kleingewerbe »varen beschästigt 52V5 Ee -

hilscn a » 77 Orlen , dazu 1139 Lehrlinge . Die Arbeitszeit
betrug i >n Durchschnitt in der I » d u st r i e 10 ( 9 —12 ) Stunde » .

dazu bei floltcu » Geschäftsgang 2 —4 Ueberstunden , im Klein -

ge >verbe 11�/z ( 10 —14 ) Stunden .
Der B « r d i e n st in der Industrie im Durchschnitt >5

( 10 —20 , mir in 18 Orten 17 —20 ) für männliche , 2 . 50 —15 snr
weiblich » Arbeiter . ( Bei durchschnitlltch 10 —löstlinMgn Arberr - z . »



52 SN. duvchschttittlickier Lvh » der »sinnlichen , bei S — 10 stnndiger
IL M ) Nur in IK Orlen weiden die Ziuhalcn in der Jicgel ge-
lie | >u. in 87 iniisse » die Arbeiter sie selbst stellen . Die Anelage » betragen
72 Pf . ( gg Ps . bis 2 M. pro Woche . — Ii » Kleingewerbe wurde »
verdient : von Siückarbeitern ( 3031 ) im Durchschnitt II ( 8 —18 ) 3)1. ,
oiij Wochenlohn mit Kost ( 634 ) 3 - 6 M. In 10 Orten mit
Werlstattordnung ergiebt sich eine Arbeitszeit von zehn
Stunden bei einem Lohn von 12,83 M. — in 10 ohne Werkstatt -
vrdnung von 13 Stunden bei 10,07 M. Lohn . Sonntags
arbeit besteht an 44 Orten regelmäßig , an 7 theilweise . an 15
nicht , sie wird an 2 Orlen ganz , an 2 theilweise . an
v4 nicht bezahlt . — Fournituren werde » an 20 Orlen ganz , an 20
theilweise . an 33 gar nicht vom Meister gestellt . Organisirt waren
1783 Gehilse ». Bon 7332Me istern gehörte » 3368 de » Innungen
an . Ein großer Theil arbeitet allein , sehr viele sind aus Neben
verdienst aller Art angewiesen .

Betreffs Arbeitslosigkeit berichtete » 21 Zahlstellen mit
1335 Mitglieder » , wovon 349 zusammen 1445 Wochen arbeitslos
waren .

Für den Ausschuß berichtet S i in o ». Es lagen in 5 Sitzungen
einige wenige Beschwerden vor . Die Kasse fand sich in bester
Ordnung . Er beantragt Dcchargc . Die Diskussion be
fchäfltgte sich vorwiegend mit der Aufgabe der P r o v i n z i a l
A g i t a t > o n s - K o i » in i s s i o n e n . deren Ausbau allseitig
empfohlen wurde . Die Drucklegung des Borstandsbcrichls
würde begrüßt und dessen rechtzeitige Zuslelliing an die Delegirlen
verlangt ; ferner wurde die Frage der Leistungen und Bezüge einer
großen Reihe von Orten eingehend erörtert . Es wird die Aufnahme
der Leislungeii der einzelnen Orte an IliUerslülziiiigeii gewünscht .

»
Mainz , 14. April . zPrivatdepesche des „ Borwärls " . ) Ter

Wiederanschlusi der Schnhinacher au die Geiieralkommission wurde
mit 33 gegen 10 Stiinmen beschlossen .

Tie Wiener Konferenz der sozialdettiokraiischen Franeu
Oesterreichs nahm am zweiten Bcrhandliingstage nach dem Re -
fcrat der Frau Popp einen OrganisaiionScntn ' iirs an , der im Ein
verstättdiiis ! mit der Parleiverlretiiiig und der Gewerkichaflskoinmission
ausgearbeitet worden war . Danach wird ein Reichskomitee in Wien
eingesetzt , das die Ausgabe hat , in wirthschaftlicher Beziehung ein
berathendcs und für die besonderen Zwecke der Arbeiterinnen
bewegnng unter Hinzuziehung der Parteileitung und der
tÄewerkschafls - Kommission den Arbeiterinnen ein Richtung
und Ziel angebendes Organ zu sein . Ferner sollen
in den Berufs - , allgemeinen Gewerkschasts - und Bildmigsorgani -
sationen , in den ersteren für die in Industrie und Gewerbe , in den
tctzieren für die im Haus thäiigen Frauen eigene Sektionen nach
Bedarf errichtet werden , deren hauptsächliche Aufgabe , nebst der
Wahrung der besonderen Interesse » , die Besorgung der Agitation
iiiid Organisation unter den Arbeilerinucn ist . Die Kosten sollen
von den inleressirteü Verbänden und Vereinen je nach der Grpßi
der Arbciteriniienseklioncn antheilig aufgebracht werden . Die end
gitligc Beschlußfassung über die ganze Einrichtung ist jedoch dem
nächsten Gewerkschafls - Kongreß vorbehalten . Am Ende der itonserenz ,
nachdem noch mehrere Beschlüsse zu gunsten der „Arbeiteriiinen -
Zcitnng " gefaßt worden waren , hielt Frau Popp eine Gedächtniß -
rede ans die so tragisch aus dem Leben geschiedene Voikämpseri »
Frau E l e a n o r M a r x - A v e 1 i n g.

Tie Sozialdcmokratie Hollands hielt zu Ostern in
A in st e r d a in ihren Parteitag ab . Derselbe war von
82 Delegirlen , die 41 Vereine mit 1360 Mitgliedern vertraten , be-
sucht und winde von Troelflra mit einer Wisprache eröffnet ,
worin er aus die Erfolge hinwies , die die Vclheiligung an den
Wahlen gehabt hat . ES sind zwei Sozialdcinokrateii ins
Parlament aesouime » und » eben dein anarchistischen so-
genannte » Sozialistenbund . dein die durch die Mahlbelheiligung
eingelrelene Anfiültelnng der Mnsseii den Todesstoß ver
setzie , habe » auch die sogenannten Volksparteien , die in der Be -
käinpsung der Sozialdemokratie ihr Hauptziel erblicken , schwere
Niederlagen eililleu . Der Jahresbericht des Parteivorstandes kou -
statirle , daß bei den allgemeinen Knniiner >vahlen für die Kandidaten
»iiicrcr Partei in 29 Wahlkreisen 10 260 Slimmcn abgegeben worden
sind und daß die Partei seit dem vorigen Berichtsjahre von 31 Zweig -
vereinen mit 1500 Mitgliedern aus 5l Vereine mit 2200 Mit -
gliedern gestiegen ist . Das Mastrichter Wochenblalt „ De
Bolkslribuu » " ist eingegangeii , dafür wurde i » Groningen
«i » neiics Wochenblatt , „ De Stryd " , gegründet und das Zentral -
organ „ De Svciaal - Dciuokraal " erscheint jetzt , statt einmal , ziveimal
wöcheuilich und seine Aboniicntenzahl ist von 1500 aus 2150 ge-
stiegen . Sobald ivie möglich soll daS Blatt wöchentlich dreimal er -
scheiiieii .

Troelstra kündigte feinen Austritt aus der Redaktion des
„ Sociaal - Deiiiokraal " an . da ihm seine Thäligkeit als Abgeordneter
nicht mehr genügend Zeit lasse .

Die Berichterstaltung über die parlamentarische Thäligkeit der
Kaiuiiiermitglieder führte z» einer lebhasten Diskussion über eins
parlamentarische Aeußerungen Van Kol ' s , die nicht die Z »
niniiniiiig des Kongresses fanden . Eine längere Diskussion über die
Förderung der Gewerlschastsbeivegung endete mit einer Resoliitiow
worin die sogenannten neutralen , i » Wahrheit aber anarchistischen
oder liberal - konservativen Geiverkschafleii verurlheilt werden und
das Zusanimenarbeitei , der politischen und der Gewerkschafts
deivegung als » olhwendig erklärt wiid . Z» ni Schluß wurde der
Parteivoi stand beauftragt , unter Mitwirkung einiger bekannter
Propagandislcn ein Manisesl nnszuarbeilen . ivorin der Standpunkl ,
den die Partei z i den nahenden Krönuugssesten der lungen Königin
iiiniimint , auseinandergesetzt ist .

Ge , vevk fchÄf klichies .
Berlin und Iluigcbniig .

Achtung ? Nabitzpiitzrr ! Der Streik bei der Firma Karl
Schnitze . CharlotteubUrgi ist beendet , indem die Forderung der
Kollege ». 70 Pst pro Stunde , bewilligt ist und Akkordarbeit sernerhiu
nicht mehr slallsiudel . Der B e r t r a u e u s 1» a 11u.

In der Lohiibewegung der Kupferschmiede sind wesentliche
Aciibtrnngea nicht zn verzeichnen . Inklusive der Arbeitslosen sind ,
uachdei » mehrere Elrcikeude abgereist oder ru bcivilliglcn Werkstellen
Arbeit erhallen habe », noch 43 Ausständige , darunter 13 Verhcirathete
mil 25 jirnder » vorhanden . Einige ttiileriiehiiier haben in den letzten
Tagen , otzne daß die Arbeit eingestellt iverden brauchte , den Minimal -
loh » beivilligl . Sehr ungünstig becinflnßt wird die Bewegung da -
durch , daß i » verschiede »«» Werkstätten , linier anderen auch bei
P- st and Neiiniaiin . llebersliiirden gearbeitet werde » , um die Ein -
stelliiiig der Arbeitslosen und Ausständigen überflüssig zu
inachen . Wie schon milgelheilt . ist von dem Unternehmer -
Verband der Schmiedereien eine schwarze Liste herausgegeben
worden , aus der 23 Namen der Streikenden verzeichnet sind .
Wie skrupellos bei der Aufstellung dieser Liste » verfahren wird , die
übrigens für Berlin wirkungslos sein dürfte », da nur ein geringer
Bruchtheil der hiesigen Uiilernehmer der Vereinigung angehört , er -
giebl sich daraus , daß die Liste , die vom 30 . März datirt ist , auch
den Namen eines Arbeiters enthält , der zur Zeit an dem Ansstaud
gar nicht belheiiigt war und bis znm 4. April in Arbeit gestanden
dal . Stach dem Beschluß der öffentliche » Versaiiniiliing . die am
Mittwoch stattgesmide » hat , werden sich die Knpserschmiede am
1 Mai den allgemeinen Metallarbeiter - Versamnilungen anschließe »
und sich sodann an den Parteifestlichkeiten betheiligen .

Von der Lohiikommissioii der Berliner Maurer wird uns
z » der auch von inis iviedergegebenen Lokalkorrespoiideiiz , belreffeud
die Bansperre über den Neubau des Schöneberger Nesorm - Gyiimasilims
geschrieben : „ Auf Wunsch der Maurer wurde aus diesem Bau im
vorigen Herbst der Lohn von 55 auf 60 Pf . erhöht . Nichtig mag
sei », daß die betresseude » Maurer dabei das Versprechen abgegeben
haben , auch „ gute " Arbeit zn lieser ». Sie sind stick aber auch be -

wüßt , ihre Pflicht nach jeder Richtung hin getha » zn haben . Es ist
unrichtig , daß der schiechlcsle Maurer den Maßsu . b der Arbeits '
leistuiig bilden sollte ; nach Ausspruch eines Milgliedes der ein -
gesetzte » Bauverivaltung ist die Arbeit sauber und untadelhast
ausgeführt , und jeder Bau - Sack ) versiä »dige . der den Bau in der
Belzigcrslraße in Schöneberg in Augenschein niunnt , wird diesem
Urihcil bcistimiiicn . Etwas anderes ist es , ob der Manrermeister
Herr Nicolai , der , wie uns mitgetheilt wird , bei der Submission
ganz bedoutend miler das Gebot seiner Mitbewerber hernnler -
gegangen sein soll , nun auch einen seinen Erwartungen cntsprecheiiden
hohen Profil herausschlagen kanzi . Sollte das nicht der Fall sein ,
so ist es nicht Sache der Arbeiter , durch übergroße Auspannliiig
ihrer ikräste ihm einen solchen z » sichern . — Im Uebrigcn ist
bereiis am Donnerstag , den 14. April , die Arbeit wieder auf -
gciioniiueii worden . Allerdings müssen zwölf Leute , welche ans
dem Bau zuletzt angefangen haben , noch ei » paar Tage aussetzen ;
bevor jedoch dieselben nicht alle ans dem Bau wieder in Arbeit
sind , werde » neue Maurer nicht eingestellt . "

Achtung ? Paikcttbodeulegcr ! Verschiedene Unternehmer
versuchen , die Kollegen zu verpflichten , in diesem Jahre eine Forde -
rmi ' g betreffend Erhöhung unseres 1836er Lohnlariss zu stellen ;
ivahrsstieinlich wolle » die Herren event . die Waffe der Kontrakt -

brüchigkeit gegen uns benntzen . Wir ersuchen die Kollege », auf
keinen Fall auf derartige Anrrdielnngen einzugehen , sondern sich
vollständig freie Hand zn lassen . Derartige Fälle sind sofort der
Koniinissioii zn melde » . Die Kommission .

TeutscheS Reich .
In Liickenivalde stellte » am Mittwoch sämiiitliche Zimmerer

die Arbeit ei », weil die Meister nur ein ganz geringes Zugeständniß
( 1 —2 Pf . Zulage pro Stunde ) gemacht haben . Zuzug ist sernzu -
halten .

Tie SchiffSbauer in Miillrose bei Frankfurt a. O . an Zahl
35 , fordern Erhöhung ihres Sliindenlohns von 23 aus 32 Ps .

I » Lübeck ist über die Brotfabrik von Evers
( Koininandilgesellschafl ) von den organisirten Bäckern die Sperre
verhängl worden , weil drei Arbeiter entlassen worden sind . Uebcr
das nähere wurde dem „ Lübecker Volksboten " initgethcilt : Der Vor -
stand der Zahlstelle des Bäckervcrbandes halte der Polizeibehörde
mitgetheilt , daß ans genannter Fabrik hinsichtlich der Reinlichkeit
aus da ? ärgste gesündigt werde , und um Abhilfe ge -
beten . Daranjhin sind der Kriniinalbeauile Detlmann und ei »
Beanitcr von der Mühlenlhorwache in der Fabrik gewesen und haben
die Behaiiplnngen vollauf bestäligt gefnndc » . Es wurde » Dinge
konslalirl . ans die einzig das Wort Schweinerei paßt . Das Back -
wasserbassin war derart schniuhig , daß es einen pestiienzarligen Ge¬
stank verbreitete und in Gegenwart der Beamten gereinigt iverden
mußte . Weiter fand man . daß die Brotforinen sauer rochen . Der

Teig wurde in einen mit Schiminelpilz bezogene » Korb gelegt . Tic
Antwort der Fabrik auf diese Festftclluugen — wenigstens betrachte »
wir es als Anlivort — war die Eiillassmig von drei Kollege ».

Tie Maurer iu Burg haben am Dienstag die Arbeit nieder -
gelegt .

In Frchstadt in Schlesien wurde bei der G e >v e r b e g e r i ch t s -
wähl der von den Gewerkschaften aufgestellte Kandidat eiustiiiiinig
gewählt .

An die Tircktion des Norddeutschen Lloyd war vom
Vorstand des S e e m a n n s - V e r i i n s in B r e m « r h a v e n die
Bitte gerichtet worden :

1. Die Gage für das gesainmie Maschiiienpersonal pro Mann
in » 5 M. zu erhöhen .

2. Einen überzähligen Man » auf sämmllicheii Schissen auzu -
muslcr » , der lediglich nur Backschastsarbeiten zu verrichlen hat , so
daß die Mannschast ans See gänzlich von dieser Arbeit befreit
ist . Durch diese Eiiirichtuug würde » die forlwahreudeu Klagen
und Beschwerden wegen Slrbeitsüberbürduiig beseitigt sein .

3. Der Noiddeittsche Lloyd möge i » Erwäguiig ziehe », ob e
nicht angängig sei , gelegenllich auf den beiden vom Deutsche »
Reiche subveiilionirteu Dampfern „ Preußen " und „ Sachsen " die
chinesischen Feuerleute durch deutsche Feuerlenle zn ersetzen .

Aus dem Zentralburenu des Norddeulscheu Lloyd ist dem Vor -
stand des Seemanns - VereiuS darauf erwidert worden , daß die vor -
getragenen Wünsche bei der Ausstellung des neuen Gagenctats
soweit wie möglich berücksichtigt worden seien ; von dem Ersatz der
chinesischen Heizer glaube mau , nach den Berichleu der Schiffsärzte ,
aber umsomehr absehen zu müssen , da bei der voraiissichilichen Ver -
mehriing der Lloyddampfer in den nächste » Jahren reichliche
Arbeitsgelegenheit vorhanden sein werde . Ferner wurde dein Vor
stände mitgetheilt , daß ans Schnell - und Reichspostdampser » , sowie
ans den Dampfer » der Barbarossaklasse , aus de » Dampfeln der
Darmstndtklasse aber mir dann , wenn sie als Reichsdainpfcr Ver -

ivendung finden , ein überzähliger Mann als Backspart aiigeniiistert
werdender lediglich die Backschastsarbeiten zu verrichten habe .

Zahl der Ansstäiidigcn und Eutlassciicir in den
am Picöberg bei O s 11 a b r ü ck ist ans 1200 an -

' wachsen . Es ist Miliiär requirirt worden , lieber die Entstehung
Streiks wird der „ Köln . Volkszig . " folgendes Nähere geschrieben :

Veranlaßt wurde der Streik durch eine Zlnordniing der General -
Direklion des Georg - Marien - Bergwerks - und Hütienvereins , wonach
in einer Abtheilung des Werkes — dem Piesberge — au sieben
Feierlagen , die seither arbeitsfrei waren , in Zukunft gearbeitet
iverden sollte . Es handelt sich hierbei zmii Ihcil nn , solche
Feiertage , die beide » christlichen Konfessionen gemeinsam sind » nd
von alle n Gewerbetreibe » den iniiegehalle » werden niüssens ;
auch die Behörden haben an de » betreffenden Feiertagen die
Bureaus geschlossen lind der Po st verkehr ist in s 0 n n -

täglicher Weise geregelt . Den Borwand zn diesem Vor¬

gehen boten verschiedene Wasserdnrchbrüche , die sich im letzten Winter

cieignet haben . Kirchliche wie weltliche Behörden gaben in dem

irrigen Alanben , daß es sich niir um die durch diese Wasser -
dnrchbrüche » olhiveudig gewordenen Notharb eilen handle , ihre
Genehiiiigniig , Ihatsächlich aber verlangte das Weil nicht nur dicse
Nolharbeit . sonder » darüber hinaus auch die Geivilimmg und

Förderung der Kohle und selbst die Arbeit in den von keiner
W a s s e r s n 0 t b bedrohten Steinbrüchen des Piesberges . Daß es
"ich um eine Folge der Wasserdurchbrüche bei der ganze » An -

gelegenheit überhaupt nicht handelt . geht daraus zur genüge
hervor , daß die Verhandliiugeii wegen Anfhebiing der Feiertage
chon v 0 r Eintritt jener Wasserdnrchbrüche eingeleitet waren und

daß die fraglichen Feierlage auch in anderen Betriebe » des
Werkes , die »nler keinen Wassernöthe » leiden , nicht ge -
halten werden . Die Arbeiterschaft überreichte der Direktion
eine mit achthundert Unterschriste » bedeckte Petition um Bci -

behaltiing der Feiertage . ES wurden daranf die Knappschafis -
Aelteste » vorgeladen und ihnen vom Generaldirektor erklärt , daß
die Veibehalliing der Feiertage beschlossen sei ; jede Frage n » d jede
Erwideriiug auf diesen Bescheid sei ihnen verbolc ». In Voraus -
>cht der koinmenden Dinge bemühten sich auch vier Pfarrer der Ge -

meinden NM Vermitteliing , wurden aber ebenfalls kurier Hand ab -

zewiesen . Am ersten Feiering blieb dann die Belegschaft fast voll -

" läudig ans : für de » solgende » wurde allen , die ain Feiertage nicht
nnsahre » würden , Kündigung angedroht . Diesem Zivange folgend ,
» hr ain iinchsten Feierlage etwa ein Drittel der Belegschaft an . Den

Ferngebliebenen , etwa 400 Mann , wurde dann ihatsächlich gekündigt .
Nmimehr schlössen auch diejenigen Arbeiter des Piesberges , die bis

jetzt nnbetheiligt waren , sich ihren Kameraden an , und weitere etiva
500 Mann reichten ihrerseits die Kündiginig ein . Der Kündigmigs -
lermi » lief am letzten Sonnabend ab . Die Bewegnng beschränkte
ich aber schon nicht mehr auf die in Kündigiing stehenden Per -
onen , sondern mit ihnen habe » auch zahlreiche andere die Arbeit

verlassen ; so weit zur Zeit zu übersehen ist , arbeiten von der etwa
1500 Personen zählenden Belegschaft » » r ; elwa 200 —300 Personen
weiter , sast nur die alte » und gebrechliche » Personen .

Wie man sieht , ist das Verfahren der Direktion des Werkes
kandalös , aber weshalb solle » in einer Zeit , wo auf sozial -

politischem Gebiete „ König " Stumm de » Ton angiebt , die Groß -
industriellen ihrer Profitsucht Schranke » setzen ?

Ausland .
Aus dem Sti cikgebiete don Süd - Wales liegen folgende

Nachrichten vor : Die Unternehmer haben während der Oster -
feierlage ein Manifest erscheinen lassen , da ? bei den Arbeitern auf

großen Widerspruck gestoßen ist . Der inonatliche Feiertag der

Bergleule jeuer Gegend , der sogenannte Mabenstag , soll in

Zukunft in Wegfall kommen . Ein anderer Punkt , gegen den die
Arbeiler sich besonders sträuben , ist das Verlangen der Unter -

nehmer , Eiitlassungsscheine einzuführen . Gegen diesen Versuch
haben die Arbeiter bereits vor einem Jahre Opposition ge -
macht . Dagegen erklärten sich die Unternehmer bereit , die

Abgesandleii der Bergleute in einer Konferenz zu hören . Diese

Znsammeiikilnfl hat bereits am 12. d . M. in Carbi ff statt -
gefunden . Die Arbeiter - Delegirlen mtterbreiteten folgende Forde -

rnnge » : Eine sofortige Lohnerhöhung von 10 pCt : ein Minimal¬

lohn für einen Miiiiinum - Tonnenpreis von 10 Schilling ; die Wahl
eines unparteiischen Schiedsmannes bei Ausbruch von Differenzen ;
halbmonatliche Lohnzahlungs - Termine . Die Unternehmer er -

klärten , ans die Forderung eines Minimallohnes und ans
die Ernennung eines Schiedsmannes nicht eingehen zu können . Im

übrigen lehnten sie solange alle iveiteren Verhandlungen ab , als

die Delegirlen der Arbeiter nicht volle Machtbefugnisse von

ihren Mandatgeber » »lilbriiigen , sodaß sofort ein endgiliiger
Abschluß ersolge » könne . Ans Anfrage erklärle » sie, daß
die im Manifest enlhaltenen Vorschläge nicht als Ulli .

inatinn anfznfasse » seien , sonder » daß die Piinkle zur Dis¬

kussion stünden . Ein weiteres Resullat konnte nach ter

Weigerung der Unicriiehmer nicht mehr erzielt werden .
Die Arbeiterdelegirleii beschlossen in einer sich anschließendeil

Bcrathiing , eine neue Konferenz der Bergleule des ganzen Aebicies

eiiizubcrusen . um iveiicre Direktiven zn erhalten . — Mittlerweile ist
die ' Arbeit an einigen Platzen wieder ailfge » on » » en ivordcn , nachdem
die Unternehmer , solche , die außerhalb des Verbandes stehen , die

Forderungen der Arbeiter bewilligt haben .

SuziaU ' S «
Verhiitung der Milzbrandvergiftniig . Die jüngst in N ü r n «

b e r g aiigestellien Versuche zur Desinfektion von Thier -

haaren mit dem Trillat ' scheu Apparat haben leider er -

gebe », daß die Milzbrandsporen bei der Prozedur nicht geiödtet
wurden .

Tie großen Städte Europa ' S . Während die Vevöikerimg
von Europa , die zu Ansang dieies I ihrhundeits >75 Ätilliouen

zählte , bis 1830 aus 216 , bis 1370 aus 300 und jetzi iiahezu auf
370 Millionen gestiegen ist , haben sich die großen Slädle mit über

100 000 Einivohner » viel schneller vermehrt . 1301 gab es deren rn

ganz Europa — wie die „ Geogr . Zeitschrisi " mitlheilt — nur 21

mit zusammen 4,5 Millioiieu Einwohnern , 1850 bereits 42 , 1870

schon 70 mit zirka 20 Millionen Einwohner » . Frankreick balle

1301 3 Städte mit über 100 000 Einwohner » , England und Deutsch -
land nur je 2. 1670 hatte England 13. Deutschland 10 und Frank -

reich 9. 1336 aber England 30 , Deutschland 23 und Frankreich
10 Städte mit über 100 000 Einwohnern .

Soziale Mechlspflege .
24 Stunden Haft wegen Ungebühr vor dem Gewerbe -

gcricht erhiell gester » ein klagender Arbeiter , der eine Behauptung
des beklagte » Unternehmers als Schwindel bezeichnet « und dann auf
die Verwarnung des Vorsitzenden erklärt hatte : Und es ist doch

Schwindel ! Der Man » wurde sofort nach dem Alexanderplatz ab -
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Aeigcrung eines Unfallverletzte « , sich in ein NrankcnhanS

' zn begeben . ' Der Arbeiler Mietzer aus Stettin bezieh ! seit dem

iu . Juni 1636 infolge eines VetriebsunfalleS die Vollrenie . Die

verpflichiele Tiesbau - Berufsgeuossenschaft überwies ihn im Februar
1337 dem iiiedikomechanischen Justtiiit des Dr . Grunewald in Slettin ,
damit er dort eine geeignele Behandlung erfahre . Der KreisphysikuS

halte dies im Jnlercsse der Heilung des Verletzten für nolhwendig
erklärt . Mietzer hielt sich in dem Institut nur 13 Tage auf und verließ

es dann gegen den Willen des Arztes . Während seines Ausenthaltes
in der Anstalt hatte er sich wiederholt geweigert , leichtere Uebungen
an den medikomechanischen Apparaten zu machen . Er behauptete ,

kraftlos zu sein und an Athemnolb zu leiden . Die Berufsgenossen -
schafl ertheille ihm darauf einen anfechtbaren Bescheid , worin er

aufgefordert wurde , sich bei dem Direktor der iiiiieren Station des

Städtischen Krankenhauses in Sieltin zu melden und sich nach er -

solgter Untersuchung eventuell in das Krankenhans aufnehmen

zu lasse ». Mietzer lehnte dies ab und wandte sich gegen
eine nochmalige Anfforderiiiig , die diesmal eine bestiinmle Erfülliings -

srist vorschrieb , mit dem Rechtsmittel der Berufung . Zur Begründung
führte er ans , eine Behandlung im Krankenhanse bedenle für ijrn
bei seinem zeirütteten Nervensystem den Tod , den zu meiden er sich
im Interesse seiner Familie für berechliat halte . Er sei bereit , sich

iäglick zur ärztlichen Beobachtung und Behandlung zu stellen , aber

er innsse in Freiheit bei seiner Familie bleiben können . Iii der Familie

habe er auch ausreichende Psiege . Das Schiedsgericht wies die Berufung
mil der Begründung zurück , daß nach den ärztlichen Gnlachteii eine

Behandlniig im Krankenhaus durchaus erforderlich sei . Der Kläger

solle nur von seine »! krankhasten Eigensinn lassen und einsehen , daß
man nur sein bestes wolle . M. legte daranf nock den Rekurs beim

R e i ch s - V e r s i ch e r 11n g s a m l ein . Das Rekursgericht , iiitter
dem Vorsitz des Herrn Oheim , beschloß , den Kläger zu einer

Beobachluug und Ibilersuchung in die Anstalt des Nervenarztes
Professor Dr . Mendel ansnehmen zu lassen . Professor Mendel soll

sich darüber äußern , ob es sachgemäß lind anksichlsvoll sei , M. bei

seinem Zustande einer Krankenhaiis - Behandluvg zu imieriverfen .
Es ist das erste Mal , daß in einem solchen Falle der Psychiater
gehört wird .

Lcizke Utrtrfziiifzfcn und Deprsschen .
Gotha , 13 April . ( W. T. B. ) Der Allgemeine evangelisch -

protestanliscke Missivnsverein , der bereits Mitte Januar seinen
Missionar v . Faber in Schanghai beauftragt hatte , sich nach
Kiautschou zu begeben , hat heute in seiner Zeulralvoistaiids -
Koufereuz beschlossen , sofort niil praktischer evangelischer Missions -
arbeit in der neneii deutschen Kolonie vorzugehen . Ein Ausriif an
das evangelische Dcnischlaud wird demnächst verössentlichi werden .

Madrid , 14. April . ( W. T . B . ) Der Ministerralh , unler Vorsitz
der Königin - Regeiitiii , beschloß , den Termin für die Erössniing der

Kammern abziikürzen und dieselben für nächsten Mittwoch eiiizn -
berufen .

Die Königin Regenti » unterzeichnete das Dekret belrefsend di »

Eröffnung einer Slationalsnbslriplioii zur Ve >i » iyrn » g der Flotte .
Madrid , 14. April . ( W. T. B. ) Marschall Martlnez Caiiipol

erklärle einem Berichterstatter gegenüber , er werde , um dem Vater -
lande zu dienen , de » Posten annehmen , den man für ihn bestimmen
werde . Campos äußerte dann weiter , jeder solle wissen , daß die
Sitnalioii ernst sei , damit jeder ruhig bleibe , welche Enlscheidnng
auch getroffen werde .

Madrid , 14. April . ( W. T. B. ) Bei Verlassen des Minister »
raths erkärte einer der Minister , der Konflikt siehe dicht vor
der Enlscheidnng . Spanien habe das Mögliche gelhaii . um den

Krieg zu vermeiden . Seines Rechtes sicher , sei es bereit , sich zn
vertheidigen . Nach dem Ministerralhe traten die Minister noch ein
Mal zusammen und beschloffen , an die Vertreter der Großmächle
eine Note zn senden , in welcher die Beschlnffe des Ministerralhs be-
kninit gegebe » werden und die Lage anseinandergesetzi wird .

Hongkong , 13. April . ( Reut . Bur . ) Prinz Heinrich von
Preußen ist heule an Bord der „ Gefion " nach Schanghai in See

gegangen . Die „ Deulschland " wird die Weiterreise erst später an -
treten .

Verantwortlicher Siedattair : August Jacoben 111 Berlin , ftfir den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Duick und Verlag von Max Babing in Berlin Hierzu 1 Beilage u. Unlerhaliuugsbtatt .



. 87. 15. | KtilM ilks „öotiiiöttö" Srtlinrt PMIntt . Keilas, 15. MI 1898 .

Generawersammwng
des deutsche « Holzavbeiter - Uerbandes .

G ö t t i n g e n , den 13. April .

In der heutigen Verhandlung wurde zunächst die Stellung zur
lJeneralkouimission und dem Geiverkschaftslongreß berathen . Von
ikassel wurde hierzu beantragt , das Verhältniß mit der General -
k o m m i s s i o n zu lösen . In der Debatte bemerkten einige Redner ,
daß der Nutzen , den die Generalkommission bietet , sehr gering sei ,
und oft Mittel zu Zwecken aufgewandt werden , die für wichtigere
Zwecke zurückgestellt werden könnten . Dagegen wiesen andere Redner
darauf hin , daß dieseJnstitutionimJnteresseder Gewerkschaften aufrecht
erhalten werden sollte und daß sie auch unstreitig für die Gewerk -
schast von Vortheil gewesen ist , viel Nutzen habe die General -
kommission allerdings nicht geschaffen , aber die Holzarbeiter sollten
nicht die Störenfriede sein , die Thätigkeit der Generalkommission zu
unterbinden .

Roeske , Mitglied der Generalkommission , vertheidigte
diese gegen die erhobenen Angriffe . Er wies nach , daß die
Agitation , die er als eine Hauptanfgabe der Generalkommission be-
trachtet , doch nicht zu unterschätzen sei . Wenn nicht immer
Erfolge erzielt würden , so liege es an dem Mangel
geeigneter Kräfte innerhalb der Gewerkschaften . Eingegangen
war ein Antrag , der daS Verhältniß mit der General -
kommission aufrechterhalten will , die Delegirten zum Gewerkschafts -
kongreß verpflichtet , für keine Erhöhung der Beiträge zur General -
komiiiissio » einzutreten und die Bildung eines Streikfonds in der
Generalkommission ablehnt . Dieser Antrag wurde einstimmig an -
genommen und serner beschlossen , 10 Delegirte zum Gewerkschafls -
kongreß zu entsenden . Der Ausschuß und Vorstand soll je einen
Delegirte » entsende », die übrigen acht werden von den Mitgliedern
gewählt werde » .

Der Vorsitzende Kloß gab hierauf eine geschäftliche
U eberficht der Thätigkeit des Vorstandes . Er
schilderte , wie durch den wirthschaftliche Aufschwung innerhalb der
Gewerkschaft ein reges Streben zur Aufbesserung der Lohn - und Arbeits -
verhällnisse sich bemerkbar machte und damit die Ansprüche an die
Verbandskasse sehr gesteigert wurden . Es war deshalb » othwendig ,
lni letzten Quartal 1396 den Beitrag von IL Pf . aus 25 Pf . pro
Woche zu erhöhen , um dann später den Beitrag dauernd auf 20 Pf .
festzulegen , so daß die finanziellen Schwierigkeiten gehoben wurden .
Die Mitgliederzahl belief sich am Ende des Jahres 1395 auf 26144 ,
die im Jahre 1397 auf 42 576 . Es stellte sich heraus , daß der Zu -
und Abgang von Mitgliedern recht zahlreich ist , und es müsse des -
halb Aufgabe des Verbandstages sei », Mittel ausfindig zu machen ,
die geeignet sind , einen festen Bestand in der Mitgliederzahl zn
erhalten . Die Erhöhung der Beiträge habe nicht nachträglich auf
die Mitgliederzahl eingewirkt . Von der Einberufung eines inter -
nationalen Kongresses sah Redner als internationaler Sekretär der
Holzarbeiter ab , da die Betheilignng eine »n geringe gewesen wäre .

Auch die Berichte aus den einzelnen Ländern waren nicht in
befriedigender Weife eingelaufen und so ist die weitere schriftliche
Berichterstattung eingestellt worden . Der Vorstand hielt in den drei
letzten Jahren 165 Sitzungen ab , in dieser Zeit gingen 37 273 Sen -
düngen ein , denen 95 561 Ausgänge gegenüberstanden .

Die Berufszählnng am Schlnsse des vorigen Jahres hat er -
geben , daß dem Verband angehören : 1237 Bürstenmacher ( darunter
117 weibliche ) , 2776 Drechsler ( 23 weibliche ) , 1232 Korbmacher
( 19 weibliche ) , 963 Stellmacher , 33 673 Tischler ( 43 weibliche ) ,
247 Bildhauer , 59 Böttcher , 134 Glaser , 54 Tapezierer ,
Sil Zimmerer und 1214 Diverse . Demnach ergiebt sich eine
Steigerung der Mitgliederzahl bei de » Bürstenmachern um 31,3 pCt . ;
Drechslern 35,3 pCt . ; Korbmachern seit dem Anschluß in ändert -
halb Jahren 55 pCt . : Stellmachern 12,3 pCt . und Tischlern
63 pCt .

Kloß legt sodann dar , wie seine Thätigkeit auf politischem
Gebiet ihn vielfach abgehalten habe , seine Kräfte voll dem Ver -
band zu widmen , die Delegirte » mögen sich entscheiden ,
ob sie unter diesen Umstände » noch auf seine Thätigkeit rcflektiren ,
besonders da wohl zu erwarten steht , daß bei der tünstige » Wahl
das Stuttgarter Mandat für den Reichstag ihm zufallen könne .

Der Kassenbericht , den der Kassirer Bohne gab , lautet vom
I . Januar 1395 bis 31 . Dezember 1897 und schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 950 937 . 84 M. ab , der Bestand der Kasse beläuft
sich auf 123 329,67 M. in den Zahlstellen und der Haupt -
lasse . In den Ausgaben figuriren unter anderen : Reise -
Unterstützung 73 035,73 Mark , Gemaßregelten - Unterstützung
6520,16 M. . Rechtsschutz II 663 . 23 M. , Agitation 101 835,58 M. .
Umzugskosten 4601,80 M. . Nolhfall - Unterstütznng 5556 . 50 M. ,
. . Holzarbeiter - Zeitung " 133 992,22 M. , „ Die Gleichheit " 1320 M. ,
Gehälter 25 146,20 M. , Verwaltungsloste » II 267,13 M. , Kosten des
Verbandstages 4274,33 M. , dem Streikfonds überwiesen 38 573 . 70
Mark , für die englischen Maschinenbauer 5000 M. und Vorschuß an
den Streikfonds 208 500 M.

Der Bericht des Ausschusses , der hier anschließt , wendete
sich gegen den Abschluß des Lanterberger Streiks , im besonderen gegen
die Zugeständnisse der Vertreter des Vorstandes , die auf die von den
Fabrikanten gestellten Bedingungen betreffend , die Entfernung des
Bevollmächtigten in Lauterberg , einginge ». Sodann gab eine Preß -
fehde zwischen der Berliner Zahlstelle und der Redaktion der Fach -
zeilung Anlaß , hierüber die Mißbilligung auszusprechen .

Schmidt , der Vorsitzende des Ausschusses , spricht sich sodann
sehr entschieden dafür aus , daß der bisherige Vorsitzende des Ver -
bandcs , Karl Kloß , auch ferner auf diesem Posten verbleiben müsse ,
er habe die Organisation von Beginn an geleitet und
es wäre die größte Ungerechtigkeit , wollte die Organisation nun
ihrem langjährigen Vertreter den Stuhl vor die Thür stellen . Wenn
seine politische Thätigkeit ihn abhalte , voll seine Kräfte dem Ver -
band zu widmen , so könne der Verband ihm unmöglich deshalb die
Stellung kündigen , die er bisher im vollen Vertrauen der Mitglieder
ausgeübt hat . ( Lebhafte Zustimmung . ) In Verbindung mit diesen
Berichten wurde sodann der Bericht über die Streiks entgegen -
genommen . Demselben ist zn entnehmen , daß im Jahre 1395
25 Streiks statlsanden , die einen Aufwand von 102 744,55 M.

erforderten . Von diesen Streiks waren 19 Abwehr - , 6 Angriffsstreiks ;
letztere sind als erfolgreich zn bezeichnen . Von den Abwehrstreiks
waren nur 9 erfolgreich und 6 von theilweisem Erfolg begleitet .
Jnsgesamint waren an diesen Streiks 1323 Personen betheiligl . Im
Jahre 1896 fanden 101 Streiks statt und zwar 29 Abwehr - und
72 Angriffsstreiks , an welchen 25 461 Personen betheiligt waren . Die
Kosten betrugen 134 426,67 M. Von den Abwehistreiks verliefen
53,6 pCt . niit vollem , 3,6 pCt . mit theilweisem Erfolg . Die
Angriffsstreiks dagegen waren zu 80,5 pCt . erfolgreich , 15,3
Prozent von theilweisem Erfolg . Im Jahre 1397 fanden
64 Streiks statt , und zwar in 22 Fällen der Abwehr und in 42 Fällen
bis Angriffs . Bei den Abwehrstreiks verliefen nur 6 als erfolgreich
und 3 theilweise erfolgreich . Von den Angriffsstreiks verliefen 25
mit Erfolg und 9 mit theilweisem Erfolg . Betheiligt waren an
dielen Streiks 12 036 Personen und der Kostenaufivand betrug
164 902,63 Mark . Während der drei Jahre waren an
Ilnterstützungsgeldern vom Auslande 813,26 Mark eingelaufen ,
während der Verband allein an die englischen Maschinenbauer
23 000 M. sandte . In der Debatte über diese Berichte werden
einige Beschwerden über die Führung und Genehmigung von Streiks
vorgebracht sonne interne Verwaltungsangelegenheilen berührt . Von
E i tz i n g e r - Nürnberg wurde besonders darauf hingewiesen , wie

wenig Erfolg die Abwehrstreits zu verzeichnen habe « . Man solle
lieber einen Gcmaßregellen unterstützen , als durch Streiks , wie es
sehr oft geschieht , eine ganze Reihe Gemaßregelter schaffen .
Im weiteren Verlause der Debatte findet B e cke r - Hannover die

Leitung des Lauterberger Streiks sehr mangelhaft , er macht besonders
dem Vorstand den Vorwurf , daß er die Kontrolle einem Mann über -
lassen habe , der ungeeignet war . diesen Posten auszufüllen . Die Unter -
stühung sei in anbetracht der dortigen Lohnverhältuisse zu hoch und
es sind Leute in den Streik hineingezogen worden , wie die Stuhl
flechter . die keine Veranlassung zum Ausstand gehabt haben . Be
sonders , nachdem der Vorstand von Magdeburg und Hannover über
die Zustände in Lanterbach aufmerksam gemacht wurde , hätte man
erwarten sollen , daß mehr Vorsicht angewandt worden wäre .
Nach einer längeren Debatte wendet sich der Vorsitzende Kloß in
seinem Schlußwort gegen die Vorwürfe , die gegen den Borstand in
bezug auf den Lanterberger Streik erhoben wurden . Redner schilderte
eingehend den Verlauf des Streiks und ist der Meinung , daß in
diesem Streik mit äußerster Entschiedenheit vorgegangen werden
mußte , weil es sich dort um den Kampf für die Koalitionsfreiheit
handelte und deshalb auch der Vorstand nicht mit äußerster Strenge
vorgehen konnte . Gegen die Beschwerde derHamburger Korbmacher , daß
Redner denSlreik dieserBerufsgrnppezuunrechtbeendethätte , wendeter
ein , daß der Lohn einer Spezialbrnnche schwer dauernd über den

Durchschnitt zn halten ist und das sei auch der Fall in Hamburg
gewesen . Zu bezweifeln sei auch , ob die Ausdauer der Arbeiter in
diesem Kampf zu großen Hoffnungen berechtigte . In gleichen Fällen
könne auch in Zukunft nicht anders gehandelt werden , da , wie sich
ja gezeigt habe , auch an anderen Orten der hohe Lohn für Kugel
körbe nicht aufrecht erhalten werden konnte .

Die Anträge zum Streikreglemcnt und zum Statut überwies
die Versammlung den schon gewählten Kommissionen zur Be
rathnng .

_

Voksles .
Ten Mitglieder » des sozialdemokratische » Wahwereius

in » 4 . Wahlkreis , Südost , zur Nachricht , daß am Dienstag , den
19. April , im Vereinshause Süd - Ost , Waldemarstr . 75 , die ordeut
liche Generalversammlung staltfindet . Die Mitglieder werden auf
gefordert , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Siehe Inserat am
Sonntag .

Arbciter - Bildnugsschule . Sonntag , den 17. April , abends
6 Uhr , Vortrag des Herrn Dr . W. Meyer über : Seine Reise nach
Spitzbergen ( mit zahlreichen Lichtbildern ) in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstr . 29 . Eintritt 20 Pf . Wir lade » die Parteigenossinnen
und - Genossen hierzu höflichst ein und bitten , sich frühzeitig mit
Billets versehen zu wolle ». Der Vorstand .

Für die Ferienkolonie » des Berliner „ Vereins für häus
liche G e s n n d h e i t s p f I e g e" wird jetzt wieder , wie alljährlich
gesammelt . Ein Aufruf mit dem bekannten Wortlaut bittet um Bei
träge , indem er daran erinnert , daß , dank dem „ bewährten Wohl
thätigkcitssiun unserer Mitbürger " schon viele tansende von Kindern
zur Erholung und Kräftigung hinausgesandt werden konnten . Dieser
Appell an den Wohtthäligkeitssinn der Berliner erfährt eine — leider
sehr berechtigte — Abschwächung durch den Zusatz : „ Trotzdem be -
darf es alljährlich der größten Anstrengungen , damit wir nur den
dringendsten Anforderungen gerecht werden können " . Die Ferien -
kolonie - Sache hat in den letzten Jahren in Berlin nur geringe
Fortschritte gemacht . Sie hat mit dem schon infolge der Bevölke -
rungszunahme stets wachsenden Bedürfniß nicht Schritt zn halten
vermocht , so daß man sogar von einem relativen Rückschritt
sprechen muß . Im Sommer 1897 ist selbst absolut ein Rück >
gang eingetreten . 1897 wurden 3229 Kinder ansgesandt , in den
10 Vorjahren 3251 . 3144 , 3076 . 3000 , 2346 , 2595 , 2313 , 2065 , 1652 ,
1572 Kinder . Der Nutzen der Ferienkolonien ist so uuzweiselhaft
daß es überflüssig wäre , noch ein Wort darüber zu verlieren
Ebenso unzweiselhast ist aber anch , daß die Wohllhal dieser Ein
richtung — infolge der besonders gearteten Aufnahmebedingungen —

gerade den allerbedürstigsten vorenthalten bleiben muß , und daß auch
bei denjenigen , welche berücksichtigt werden können , nach der Niich
kehr in die Familie unter dem schädigenden Einfluß der häuslichen
Verhältnisse oft ein großer Theil des gewonnenen Nutzens rasch wieder
verloren geht . Speziell für Berlin ist von ärztlicher Seite nachgewiesen
morden , daß zwar manche Kinder einen dauernde » Gewinn von dem
Aufenthalt in de » Kolonien haben , daß also bei anderen sehr bald ein
Rückschlag eintritt , der alles wieder aushebt . Trotzdem muß jeder
Menschenfreund mit uns von Herzen wünschen , daß eS sich auch in
diesem Jahre ermöglichen läßt , wenigstens einen Theil der gemeldeten
und bedürftig befundenen Kinder — in den Vorjahren waren es
regelmäßig weniger als die Hälfte der bedürftig befundenen — hin
auszuschicken . Wir können allerdings das so oft von uns ans -
gesprochene Bedauern auch diesmal nicht unterdrücken , daß dieses
doch schließlich dem G e m e i n d e w o h l dienende Unternehmen au
private Mittel und sozusagen „ mildthätige " aber meist mehr oder
weniger widerwillig gegebene Spenden angewiesen bleibt .

Die Proben von Eiscu - Pflastcr , welche an zwei verkehr -
reichen Slraßenstellen gelegt waren , nämlich an dem Treffpunkt der
Langen - , Markus - und Holzmarktstraße und in der Friedrichstraße .
südlich der Kochstraßen - Kreuzung , haben sich nach den Beobachtungen
der städtischen Bauverwaltung nicht bewährt , namentlich hat die erst -
erwähnte Probestrecke unter dem Lastverkehr so bedeutend gelitten ,
daß deren Beseitigung beschlossen worden ist . Mit der Verwendung
durchbrochener Stahlplatten als Belag für hölzerne Brücken sind
bessere Erfolge erzielt . Der Grund des ungleichen Verhaltens beider
Verwendungsarten ist nach Ansicht der städtischen Bauverwaltuug
darin zu suchen , daß die eichenen Bohlen , auf denen das Eisenpflaster
der Brücken lagert , der Zerstörung durch Fäulniß weniger aus -
gesetzt sind , als die auf einer Belon - Unterbettung ruhenden , dicht
an einander gesetzten Holzklötze , die als Unterlage für das eiserne
Straßenpflaster dienen .

Ei » hoher prenstischer Beamter , der kein frommer Christ
ist . In Potsdam verstarb , wie die „Franks . Ztg . " mittheilt , am
6. d. Mts . hochbetagt der Oberpräsivialrath a. D. der Provinz
Brandenburg . Theodor S ch u I tz e , ein Hauptverlreler der buddhisti
schen Wcltanschauuug . Er war einer der ersten , der , an Schapen -
Hauer anknüpfend , in Deutschland auf die Bedeutung hingewiesen
hat , welche die indische Philosophie auf das Denken des Abendlandes
auszuüben vermöchte . Daß er persönlich ganz von buddhistischem
Geiste erfüllt gewesen , ergiebt sich auch aus seinem Testament , in
dem er sich die Anwesenheit eines Priesters , die Anzeige seines
Leichenbegängnisses , das Setzen eines Grabsteines und das Anlegen
einer Trauerklcidung ausdrücklich verbat . Ist denn der Christen
feind gar nicht ein bischen gemaßregelt worden ? Und haben
Beamte an seiner »»kirchlichen Beerdigung theilnehmen dürfen ?

Eine Anffrischung deö Kotze - Skandals kündet das „ Berliner
Tageblatt " tu folgender Meldung an : Die Kotze - Affäre dürfte schon
in der allernächsten Zeit eine neue sensationelle Wendung nehmen .
Bekanntlich ist Herr v. Kotze seinerzeit von dem Verdacht , der

Verfasser der anonymen , an die Hosgesellschaft gerichteten Brief «
zn sein , befreit worden , doch ist noch immer keine Auf¬
klärung über den wirklichen Urheber der verleumderischen
Schriftstücke erfolgt . Inzwischen ist die Untersuchung keines -
wcgs eingeschlafen , sondern in aller Stille durch den Kriminal -
konunissar v. Bodungen fortgeführt worden . Sie richtete sich in
der Hauptsache gegen eine in der Broschüre des verstorbenen
v. Laugen - Aldenstein genannte Dame und soll , wie die „ Leipziger
Neueste » Nachrichten " oersichern , so viel belastendes Material zu
tage gefördert habe » , daß daS gerichtliche Verfahren nicht ausbleiben
kann . Die Staatsanwaltschaft befindet sich bereit ? im Besitze des
Aktenmaterials .

Die in der Nniversitätö - Franenklinik ausgebildete Hebeamme
Fräulein Marie von Favrat , zur Zeit in der königlichen Unwersitäts -
Frauenklinik wohnhaft , ist nach bestandener Prüfung als Hebeamme
hier zugelassen worden .

Bei der Jntialiditäts - und Altersvcrsichernngs - Anstalt
Berlin sind im Laus des Vierteljahres 1. Januar bis 31 . März
1893 107 Anträge auf Gewährung von Altersrente

'
ein -

gegangen ; aus der Zeit vor dem 1. Januar 1893 lagen noch 22 An -

träge vor , über die eine Entscheidung noch ausstand . Bon diesen
129 Anträgen sind bewilligt 75 , abgelehnt 25 , anderweit erledigt
3 und unerledigt aus das folgende Vierteljahr übernommen 26 .
Bis zum 31 . März 1893 waren insgesammt bewilligt an
Altersrenten 3745 . Von diesen find ausgeschieden durch Tod

1023 , aus anderen Gründen 88 , zusammen 1111 , so daß am
1. April 1893 2634 Altersrenten - Empfänger vorhanden waren . —

Innerhalb des gleichen Vierteljahres find 621 Anträge aus Gewährung
von Invalidenrenten eingegangen und 207 unerledigt aus
dem Vorvierleljahr überuomme » . Von diesen 393 Anträgen sind
488 bewilligt , 131 abgelehnt , 29 anderweit erledigt , 200 unerledigt
auf das folgende Quartal übernommen worden . An Invaliden -
reuten sind bis zum 31 . März 1893 überhaupt 5343 bewilligt worden .

Ausgeschieden sind inzwischen durch Tod 1685 , aus anderen Gründen

117 , zusammen 1302 ; mithin war am 1. April 1893 ei » Bestand
von 3541 Jnvalidenrenten - Empfängern aufzuweisen .

Eine Versammlung sehr frommer Hanöbesitzer im Norden
der Stadt hat sich für die Erbauung einer zweiten evangelischen
Kirche , Stadttheil Gesundbrunnen , ausgesprochen . . Hiergegen ließe
sich in dem Falle nichts einwende » , daß die gottesfürchtigcn Mit¬

glieder des Grundbesitzer - Vereins Gesundbrunnen die Kirche auf ihre
eigenen Kosten errichteten . Also macht es gegenwärtig die hiesige
amerikanische Kolonie , die sich auf dem Nollendorfplatz eine Kirche
für 200 ovo Mark herstellen lassen will . Wer tausend Dollar giebt ,
dessen Name wird an einem der Kirchenstühle angebracht werden .
Vielleicht ahmen die Berliner Grundbesitzer dies Beispiel muster -
hasler Frömmigkeit nach. Anderenfalls dürste es Pflicht der Stadl -

gemeinde sein , gegen die hausagrarischen Wünsche entschieden Wider -

spruch zu erheben .
Eine nene Bcrhafinng ist nunmehr in der Angelegenheit des

Oberfaktors G r ü n e n t h a l erfolgt . Wittwe Klara Sitlig , ge -
schiede »« Golz , die Tochter der in Haft genommenen Frau Eng
und Mutter der Elly Golz , der Geliebten Grünenlhal ' s , ist gleich -
falls in Haft genommen worden . Am Sonnabend Abend er -

schienen Kriminalbeamte in ihrer Wohnung und brachten sie
nach dem Alexanderplatz : von dort aus wurde sie ebenfalls in
das Untersnchungsgesäuguiß abgeführt . Vorgestern Vormittag hatte

Frau S. ein längeres Verhör vor dem Uulcrsuchungs - �
richtcr Dr . Brandt zu bestehen , nachdem sie schon einmal am
31. März von demselben verhört worden ist . Frau S . war bis vor
drei Jahren mit dem königlichen Telegraphenbau - Jnspektor G. ver -

heirathet ; nach der Bekanntschaft mit Grüuenthal kam es zu einer

Ehtscheidnng . Kurze Zeit darauf vermählte sich die damalige Frau G.
mit dem Lithographen Sitlig und verkaufte sodann ihr bis dahin
Potsdamerstr . I07a geführtes Buchversandtgeschäft . Das Ehepaar
siedelte im Juli vorigen Jahres nach Riga über , wo der Gatte nach
fünfmonatiger Ehe starb . Anfangs Februar dieses Jahres verkaufte
Frau Sitlig ihre bis dahin in Riga gesührte lithographische Anstalt
und Druckerei und eilte nach Berlin , als sie telegraphisch von der

Verhaftung des Grünenthal in Kenntniß gesetzt wurde .

Ei » Toppclselbstmord wird ans der Kleinen Frankfurterstraße
gemeldet . Hier betrieb im Hause Nr . 11 der etwa 40 Jahre alte

Goldschmied Adolf Hancke seit 1883 ein Goldwaarcngeschäft . Hancke
sowohl wie seine Frau waren in der ganzen Gegend als ordentlich
und sehr fleißig bekannt . Das einzige Kind hatte das Ehepaar
im Aller von vier Jahren vor ebenso vielen Jahren durch den Tod
verloren . Unter der Wohnung Hancke ' s , die aus dem Laden ,
einem Arbeitsranm und einem großen Zimmer nach hinten zu be-

steht , wohnte die Mutter der Frau im Keller . Das Geschäft
Hancke ' s schien gut zu gehen . Als gestern morgen der Briefträger
und andere Leute bei Hancke klopften , erhielten sie keine Ant -
wort . Hansbewohner , denen das verdächtig vorkam , gingen zur
Polizei , und ein Schntzmann versuchte nun , in die Wohnung
zn gelangen . Das gelang ihm aber ebensowenig wie dem Schlächter -
meister Wage . Man sah aber durch ein Fenster , das nicht verhängt
war , Frau Hancke regungslos im Zimmer in ihrem Vetle liegen ,
aus dem ein Arm schlaff heraushing . Nachdem ein Schlosser die

Wohnung geöffnet hatte , fand man auch den Mann im Bett liegen .
Beide waren lodt . Ei » Zettel enthielt die Mittheilung , daß sie ,
nachdem sie sich gestern ZIbend zu Bett gelegt , Gift genommen hatten ,
und daß Kummer und Sorgen die Veranlassung dazu gewesen sind .
„ Es giebt keine Gerechtigkeit niehr für uns , laßt uns ans dem

Georgen - Kirchhof zusammen begraben . " Damit schließt die Mit -

theilnug .
Vom Bau abgestürzt ist gestern Vormittag auf dem Grund -

stück Oranienstr . 185 der 13jährige Manrerlehrling Otto Reißkt .
Beim Abbruch des Quergebändes am zweiten Hos stürzte er aus der

Höhe des ersten Stockes infolge eines Fehltritts auf einen Haufen
Bauschult herab und brach sich den rechten Oberschenkel .

Wcgc » Brandstiftung verhaftet ist Donnerstag früh der

Sargfabrikant R a d k e , Badstr . 62/63 . Auf dem dortigen umfang -
reichen Hausgrundstttcke kamen in letzter Zeit häufig Brände vor ,
so auch Dienstag früh , wo fast der ganze Dachstnhl des rechten
Seilenflügels eingeäschert wurde , und dann wieder Mittwoch Abend
10 und 12 Uhr . Im ersten Falle handelte es sich um einen Keller »

brand , der in der Sargtischler «! von Radke auskam und derartigen
Rauch entwickelte , daß die Löschniannschaften nur unter Amvenduug
des lltanchhelms und Rauchschutzanzunes vordringen konnten . Als die

Wehr nach zweistündiger Arbeit in ihre Depots zurückgekehrt war , erfolgte
nochmaliger Alarm nach demselben Grundstück , und zwar brannte es
diesmal in dem Laden der chemischen Reinigungsanstalt von A. Herz ,
der unmittelbar über dem ersten Brandherde belege » ist und von
dem Geschäftsraum des Radke nur durch eine dünne Wand getrennt
ist . Da schon bei dem Kellerbrande allerhand Andeutungen über den
Sargfabrikanten als Brandstifter gefallen waren , so suchte der die

Löschungsarbeiten leitende Brandinspettor vor allen Dingen fest -
zustellen , ob zwischeu beiden Brandherden ein Zusammenhang
bestehe und das erste Feuer etwa die Kellerdecke durchbrochen habe .
Er ließ alle Dielen aufreißen , die jedoch sämmtlich auf
der Unterseite völlig intakt waren , was den Verdacht bestärkte .
daß auch das zweite Feuer angelegt sein müsse . Bald wurde nun
folgender Sachverhalt festgestellt :

Mittwoch Abend kurz vor Ausbruch des Kellerbrandes hatte
der Hausverwalter S i e b e r t Keller und Böden des gesammten
Grundstücks revidirt und sämmtliche Thüren verschlossen gesunden .
Bald darauf beobachtete der Hausreiniger und ein Nachbar , wie
Rauch aus dem Eargkeller hervorquoll , auch nahmen sie deutlich
wahr , daß sich jemand im Keller zu schaffen machte . Da die
äußere Kellerthür verschlossen war , war ein Ausgang aus dem
brennenden Keller nur über eine schmale Treppe mit Fallthür mög -
lich , die nach dem Geschäftsräume des Sargfabrikanten führt .
Letzterer wurde bald darauf verhastet , und haben bereits umfang -
reiche polizeiliche Vernehmnuge » in der Sache stattgefunden .

Von Herrn Schiefinger , Conrbiercstr . 18 , wird uns zu den
durch ausströmende Gase verursachten Unfällen mitgetheilt , daß die
beiden Dienstmädchen nur ganz leicht betäubt waren , sodaß sie nach
einigen Stunden schon wieder ihre Arbeit verrichten konnten . Bon
einer Ueberführung ins Krankenhaus , von der der Berichterstatter zu
melden wußte , sei gar keine Rede gewesen .

Der Verein Berliner Buchdruck - Maschinenuieister ver -
anstaltet am Sonntag , den 17. April , vormittags 10 Uhr , in Cobn ' s
Festsälen , Beuthstr . 20 , eine Ausstellung der Fachschüler - Arbeilen
des Verein ? . Nach der Besichtigung folgt ein Kommers zur Schluß -
«ier des FachschulkursuS 1397/93 .

Hier ist , wie wir in der „ Voss . Ztg . " lesen , eine Röntgen -
ereinigung gegründet worden , der Ae- zle , Physiker und



f; . itvolcvijuifer auflctjlji ' cn. Sie stellt sich die Aufgabe , all « die -
jeuige ». die sich » nl der SluSgestaltnug der Lehre vo » de » Röntgen -
«Zlrahlen und der Verwerthnng der Ilönigeu ' schen Entdeckung be -
schäftigen , einander näher zu bringe ». Vorsitzender der Bereinigung
ist der Professor der Physik Dr . Wolfs . Mitglied des Mititär -
VersnchSaints zu Spandau , und Schriftführer Dr . med . Jnnuelmann .

Ei » Begnadeter . Das „ Verl . Tageblatt " hat seinen Mit -
arbeiler Engen Wolff vor einiger Zeit zu einer Reise nach China
ausgeschickt . In einein Briese aus Peking meldet der Spezial -
Berichterstatler seinem Blatte hoch beglückt : „ Zum ersten Male ,
seitdem der Sohn des Himmels , der Beherrscher des Hiinmlische »
Reiches , mie der Kaiser von China sich nennen läßt , die bei seiner
Regierung nlkreditirten Vertreter der Mächte Enropa ' s und
Amerika ' s in Audienz empfängt , ist es einem dem diplomatische »
Korps und dessen Stabe nicht angehörigen Europäer infolge der
gütigen Fürsprache des Gesandten seiner Nation ermöglicht worden ,
der Audienz des diplomatischen Körpers bei dem Kaiser von China
anzuwohnen , dem Sohne des Himmels , dem Herrscher über
400 Millionen Menschen , eine Viertelstunde lang in nächster Nähe
gegenüberzustehen . " Welch ein Glück , daß das „ Berliner
Tageblatt " wenigstens noch in Peking estimirt wird .

Theater . Im Dchillcr - Theatcr wird Sonntag Nachmittag als
O. Vorstcltmlg lm zweiten Schiller - Zyklns . . Maria Stuart " gegeben . Sonntag

Schulz heute senie Abschiedsvorstellung . Einzelne Akte der Zug
stücke des Theaters werden in einer Nenne aufgeführt . Die Vorstellung be-
- nnnt bereits mir 7 Uhr . - In dem Ensemble des Herrn Direktors Ernst
V r n ckc r ans Hamburg , welche « morgen , Sonnabend , im Zentral
Theater mit der Vallsposse „ Da « alte lustige Hamburg " ein Gastspiel be¬
ginnt . befinden sich Künstler , deren Namen in Hamburg einen guten Klang
haben : Will, . Biel , Charles Schultz , Wilh . Seybold , Ottilie Eckermami ,
Bertha Frey u. a. Das Ensemble kommt in einer Stärke von 35 Personen
mich Berlin . — Im Apollo - Theater , wo, wie in jeder Sommer -
saison , so mich in der diesjährigen eine Operette zur Auffühning gelangt ,
said die Vorbereitungen zu dem neuen Werke im voNcn Gange . Der Titel
der neuen Operette lautet : „ Don Juan in der Hätte " . Hervorragende
Sololräste . ein vorzügliches Ensemble und ein grobes Korps de Ballet sind
für das Werk , welches im Mai in Szene geht , engagirt worden .

Fcucrbcricht . Mittwoch Abend 9' /s Uhr erfolgte Büsching
st r a ß e 16 durch Umfallen einer Petroleumlampe ein Zimmer
braud , bei dem Möbel und Gardinen beschädigt wurde » . Donners
tag früh 10 Uhr brannten Kurf ü r st e n st r. 17 Papierabsälle .

A » ls de » » Nachbavorte » « .
AnS Schönrbcrg wird uns berichtet : Bei der Stadt -

v e r o r d i> e l e >> w a h l , die am Donnerstag in dem vielumstrilteiicu
sünflen Bezirk statlfand , hat unsere Partei einen glänzenden Sieg
erfochten . Genosse M a s u ch erhielt eine Mehrheit von 62 Stimmen ,
trotzdem die Gegner alles in Bewegung gesetzt halten , um uns das
Mnnoat streitig zu machen !

. , ,
®ic Charlottenburger Ttadtvcrorduetc » • Bersaiuiulung

beschlop die Aiiszahlimg des Gemeindezuschusses zum Bau der
Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkircke in Höhe von 40 000 M. erst dann
zn bewilligen , nachdem die Pläne für die Hochbahn und Linien der
Straß - nbahnen auf dem Auguste - Viktoria - Platze rechtsgillig fest
gestellt sein werden . — Die Versammlung beschloß serner den
weiteren Ausbau der Gasanstalt II aus zunächst 160 000 edm
Tagesleistung und bewilligte dafür 4 047 000 M. aus der neuen An -

leihe von 1898 .

Bei dm Neubau bed Charlottenl - urgcr NathhanseS solle »
nach einem gestern vom Charlottenburger Magistrat genehmigten
Vcrlragsentwurs dtn preisgekrönte » Architekten Reinhardt und
Süßengut nur die Ausführungen der künstlerischen Arbeiten über -
trage » werde » . Mit der Herstellung des Rohbaues soll Stadt -
banrath Vratring beauftragt werden . Die genannten Architekt «»
sollen entsprechend entschädigt werden . —

Die gestrige » KreiStagswahlc » in , Kreise Teltow führten
zum Siege der vereinigten Großgrundbesitzer . Grosihansbesiher und
Gewerbetreibenden .

Grofi - Lichterselde . Am Sonnlag , den 17. April , findet in
unsere . » Orte eine F l » g b l a t t - V e r t h e i l n n g stalt . Zu -
sammenkunft früh 8 Uhr für die Anhalter Seite bei Wolf . Anhalter
Platz , für die Potsdamer Seite bei Paget , Chansseeflr . 104 . An die
Mitglieder des Agitalionsvereius ergeht die Nilsfordernng , vollzählig
in den bezeichneien Lokalen zn erscheinen , da von der gründliche »
und ausgiebigen Vertheilung des Flugblattes der Erfolg unserer
Sache abhängt .

/ Ge v Wiks � äs ttu na .

führte gestern
Volkswirts

Nette Oeduilugsstiitzeu . Ein unblniiges Dnell
den Heransgeber der vom König Stumm prolegirtc »
schastlitheii Correspondenz " , Dr . Arthur Strecker unter der
Beschuldigung des Zweikampfes mit tödlichen Waffen vor die erste
Strafkammer am Landgericht II . Der Angeklagte , dessen vor -
nehmst « Aufgabe es ist , die Ordnung gegen die Sozialdemokratie
zu stütze », hatte im Oktober v. I . am Biertische eine Karambolage mit
dem Slnaisanwalts - Assessor W. gehabt , die zn einer Heranssordernng
auf Pistole » führte . Unbegreiflicherweise nennt der Gerichtsbericht
nicht den Namen des staalsanwaltlichen Gesetzesverletzers . Es ivurden
im Verhältniß zu der Schwere der gegenseitigen Beleidigungen recht
strenge Bedingungen vereinbart , die Sache hatte aber iveiter keine »
Zweck , als daß die den Grunewald bedeckende Luftschicht au ein paar
Stellen durchlöchert wnrde . Die Routrahenten erklärten sich
nach diesen . Resultat für befriedigt und hielten ihre „ Ehre " für
„unverletzt " . Der Assessor W. , der R e f e r v e l i e u t e n a n t ist ,

Monate Festungshast zudiklirt
Zivilgericht zu v i e r M o » a t e n
Der Humor von der Geschichte ist ,
als Funktionär der Staatsanwalt -

hat vom Kriegsgericht drei
erhalten , Strecker wurde von .
Festungshast vernrtheilt .
daß der Kontrahent Assessor W
schaft die Sache selbst zu bearbeiten hatte .

Cine für die Bewohner von Johannisthal wichtige Frage
sührte gestern de » dort ansäsflge » Freiherrn Georg vo » Trützschler
vor die dritte Strafkammer des Landgerichts II . Im Jahre 1894
wurde vo » den . Kreise Teltow eine Krcis - Chaussee gebaut , welche
von der Ring - Chanssee an der Späth ' sche » Baumschule entlang
über Johannisthal » ach de ». Bahnhof Johannisthal Nieder -
Schöneweide führte . Die Gemeinde Johannisthal hatte zn
diesem Bau 10 000 Mark beigesteuert , sich dabei aber das
lliecht vorbehalte », bei Benutzung des Weges vom Chanssec -
gelb befreit zn sein . I » . Jahre 1396 wnrde dem Kreise durch
königl . Erlaß das Recht verliehen , eine Hebestelle an der » tuen
Chaussee zn errichten . Die Kreisbehörde venverlhete da ? ihr ver »
lichene Recht nunmehr auch dahin , daß sie auch die Bewohner von
Johannisthal zur Chausseegeldpflicht heranzog und das den letzteren
verliehene Recht nur auf de » Verkehr mit de ». Bahnhof Johannis -
thnl beschränken wollte . Es entstand deshalb eine lange Fehde
zwischen der Gemeinde Johannislhal und dem Landrath v. Stuben -
raucl , als Vvrfltzenden des Krcisansschnsses . Um den Znstand
endlich klar zu stellen , wurde der Baron von Trützschler als Bahn -
brecher vorangeschickt , mußte die Barriere ohne Zoll passtren und
wurde darauf mit einer Strasverfüg . ing bedacht , gegen die er
richterliche Entscheid » » « beantragte . Da8 Echössengericht sprach

ihn frei , die Staatsanwaltschaft legte dagegen Berufung
ei » und so kam die Frage gester » unter lebhafter Theilnahn . e vo »
Vororts - Verlreter » nochmals zn . » Anstrag . Rechtsanwalt Dr. ' Lud -

szynsli , der den Baron von Trützschler vertrat , verfocht in längere »
A. issiihr . inge . i das Recht der Johannisthaler , die Chaussee in vollen .

Umfange nach alle » Richtungen zu benutzen . Der Ausdruck im
Erlab : „ im Verkehr nach de ». Bahnhof " , welcher offenbar nur auf
die Richliing . aber nicht aus den Endpunkt hindeute , sei von de ». Kreis -
ausschnß in die Worte „. . . i t den . Bahnhof " umgewandelt und dadurch
ein ganz anderer Sinn hineingetragen worden . Außerdem sei auch ein

Ministerialerlaß nicht in . stände , ein altverbrieftes Recht der Ge -
meinde . . inzilstoße ». Den abweichenden NuSführungen des Staats -

anwaltS trat der Angeklagte persönlich enlaege ». Nach längerer
Beralhung erkannte der Gerichtshof . . »ter Bestälignng deS erste »
Urtheils auf Freisprechung des Angeklagten . Tie Johannisthaler
dürfe » also m. ninehr in . . . . gestörter Ruhe wieder ihre Chaussee auch
über den Bahnhof hinaus benutzen .

ttzraf Rautiau wegen Beleidigung tieeuetheilt . Aus

warzenbeck wird vom gestrigen Tage berichtet : Vor dem Schöffen -
Gericht wurde gestern die Privatbeleidigungsklage des Inspektors Bruns

gegen Gras Rantzau , den Schwiegersohn des Fürsten Bismarck , ver -
handelt . Die Klage betraf das Renkontre , welches Bruns mit
dem Grafen Rantzau am letzten Neujahrstage i » Friedrichsruh
hatte , wohin er gekommen war , um Erkundigu . ige . i über
das Besinden des Fürsten Bismarck einzuholen . Die Verhandlung .
in welcher die beiden Söhne des Bcllagte », sowie der Privatsekrelär
des Fürsiei . Bismarck , Dr . Chrysauder , der Schloßpsörlner und ein
Weichensteller als Zeugen vernommen ivurden , endete mit der Ver -

»rtheilnng des Grafen Rantzau wegen öffentlicher Beleidigung zu
fünfzig Mark Geldstrafe , Tragnng der Kosten und Ver
öffentlichung des Urlheils im „ Hamburgischei . Korrespondenten " .

Tie zahlreichen Diebstähle , die Ende vorigen und Anflkng
dieses Jahres in dem Hause Krausenslraße 40 ausgeführt wurden ,
bildeten de » Mittelpunkt einer . »nsa . , gleichen , gestern vor der vierte »
Strafkammer des Landgericht ? I geführten Verhandlung . Unter der

Angeklage des wiederholte » schweren Diebstahls standen der

tausdiener
Oskar Kehr und der Portier Amandus

oppe , außerdem halte » sich die verehelichte Restanrateur
Marie Jähner , der Markihallen - Porlier Heinrich Theiß und
die verehelich ! « Marie T h »i ß , geb . Mosel , wegen Hehlerei nnd

Begünstigung zu verantworlen . Der Gerichlshof gewann aus der

umfangreichen Beiveisaufnahine die Neberzengnng vo » der Schuld
sän . mtlicher Angeklagtei . nnd verurtheilte Kehr zu drei Jahren"

e s ä >i g » i ß , Hoppe zu f. ii >. f Jahren Z .. ch t h a . . S .
Frau I ä h n e r zn sechs Monate » . Theiß zu drei
M o i. a t e i. und Frau Theiß zu eine » . Monat G e -

s ä n g n i ß.

Mchrcro » Trogeuhändlern i » Berlin war zur Last gelegt
worden , die Polizeiverordnimg vom 10. Mai 1397 iider�etcn zu
haben , da in ihren Geschäslsräumen Arzneien anfgesundei . wurden ,
die nur in Apotheken verlauft werden sollen . Das Landgericht be -
legte die Angeklagten zwar mit Geldstrafen , erkannte aber nicht aus
Einziehung der vorgefundenen Arzneien , wie es die Staats

anwalischast nach dem Wortlaut der Polizeiverordnimg beantragt
halte . Die Straskamuier betonte , es �handle sich hier nur . . . »
eine Uebertretung , das Strafgesehbuch gestatte aber die Ein -

zlehung von Gegeiiständei . nur bei Begehung von Ver -
brechen oder Vergehen . Die Polizciverordniing sei in diesem
Punkte »ngiltig und stehe auch mit dem Gesetz über die Polizei -
verivalluug im Widerspruch . Auch könne das Recht zur Einziehiing
der Arzneiei . nicht aus Dein Mcdizinal - Edikt von 1725 (!) hergcleilcl
werden ; die in Frage kommende » Beslinminngen seien durch das

Strafgesetzbuch beseitigt worden . Das Kammergericht trat dieser
Ansicht bei nnd e. kiärl « nicht mir die Beftiminniig der Polizei -
vecordnung bezüglich der Einzichniig der Waaren für nngil . ig ,
sondern es siellle auch scst , daß in der Polizeivcrordiiuiig vom
10. ; « ni 1897 eine höhere Minimalslrase als 1 M. nicht angedroht

HjeDffii durfte !

/ Ciuc Anklage wegen Verbrechens gegen die Sitiljchkeit

i�urde gestern vor der 4. Straslaiinner des Landgerichts I gegen
den Hilfsarbeiter im K a b i u e t d e r K a i s « r i n Richard
Kalk verhandelt . Der Ange ' lagle sollte sich am 5. Marz d. I .
an einem 12jährige » Knaben vergangen haben . Wie aus der

llrlheilsve . kündignng hervorging , war cs bei einem Versuch ge -
blieben , den der Gerichtshof mit einer G e f ä n g n i ß st r a f e von
drei Monaten ahndete .

Ist ei » Schankastc » ein Ochaufruster ? Ei » Photograph .
der eines Tages sein « Schanlästc . . nicht verhängt halte , erhielt «in

Strafmandat ivege » Vergehens gegen eine Pviizeiverordiiiing vom
81 . Juni 1806 , wonach an de » Sonntagen während der Zeit des

Hauplgottesdienstes ... a. Schausenster verhängt sein sollin . Ter

Herr erzielte jedoch bei », zuständige » Landgericht seine Frei -
iprechnng . DnS Gericht führte ans , für die Anwendung einer

Polizeivero . dnung sei ihr Wortlaut im Sinne des üblichen Sprach -
gebranches maßgebend . Die in betracht kommende Polizeiverordnimg
ordne » im zwar das Verhängen der Schausenster , nicht aber das
von Schankästc . i an , und ein Schautasten sei, diene er auch dem -

selbe » Zwecke wie das Schausenster , doch etwas ganz anderes , sowohl
»ach seiner ganzen Veschaffenheit , wie auch »ach dem Sprachgebrauch .
Auf die Revision der Staalsan . vaUschast hob das Kammergericht
indessen das landgerichtliche Urlheil ans und verurtheilte den An -

gcllaglei . z » der geringste » Geldstrafe . Der Senat sprach aus , daß
ein Schankasten auch ei » Schausenster sei .

Mit den Sch . . lvcrsä » . » . >isse » ohne gci . iigende Ei . tschnldi -

g. ll . g hat sich das Kammerger ich . in letzter Zeit mehrfach beschäftigt .
In t ' hatsächlicher nnd rechtlicher Beziehung dürft « der folgende Fall
weitere Kreise iuteressire . . . Ein Herr Sch . hatte in . Herbst 1896
der Schulbehörde ein ärztliches Aitest . ». lerbrcitet , worin bescheinigt
wu . de , daß sei » schulpflichtiger « - ohn an einem chronischen Lungen -
übel leide . Der Knabe wnrde darauf von der Schnlpfticht vorlänflg
entbunden . Im Mai 1897 hütete der Junge das Vieh seines
Vaters . Der Pastor Pfeifer , der Hiera » Anstoß nahm , forderte
unnmehr den Vater auf , seinen Sohn wieder , zur Schule zn
schicken . Daß dadurch ein « Anfteckungsgesahr sür die andere » Schüler
heraufbeschworen wurde , ge. iirte de » geistlichen Herrn wenig . Sch .
lehrte sich nicht an die A. isforder . mg des Schulvorstehers , was ihm
ein Strafmandat eintrug . Nachdem ihn das Landgericht sreigesproche »
hatte , fällt « das Kammergericht folgende Entscheidung : Der Vorder -

lichter habe insosern einen Nechtsirrlhu ». begangen , als er nach -
prüfte , ob die Schulversänmniß eine entschuldigte ge -
wesen sei . Hierüber zu entscheiden , sei lediglich Auf -
gäbe der Schnianssichtsbehö . de , der Sirasrichier habe damit

nichts zn thun . Auch lege der Vorde . richUr zu unrecht
Werth darauf , daß die Lungenkrankheit des jungen Sch . für seine
Mitschüler eine Ansteckungsgefahr enthalte . Dennoch komme der

Strafsenat z » demselben Resultat wie das Landgericht , denn eS sei
anzunehmen , daß den Vater kein Verschulden an der .. n -

entschuldigten Schulversänmniß des Sohnes treffe . Die

Wiederholung der früheren Entschuldigung und das Einbringen
eines neuen Attestes sei . innölhig gewesen , weil i » de », in .
Olicber 1896 eingereichten Attest die Kranlheit des Schülers als
eine chronische bezeichnet worden sei . Der Valer habe danach
ihre Fortdauer annehme » n. nssen .

Vel - TstimnUmAett .
Die Berliner Tischleriunu . ig hatte zu gester » Abend ein «

außerordentliche Versammlung einberufen . . ». . Stellung zu nehmen
zur Zwangsinnung . Gegen drei Stimmen wurde beschlossen , bei . »

Magistrat de » Antrag zu stellen , die Tischlerinnung in eine Zwangs -
tmi . i . ig umzugestalten . Hierauf fand eine Besprechung statt , ob es

angebracht sei . die Vororte i » die neue Zwangsinnung aufzunehmen .
Der Vorstand hatte einen bezügliche » Antrag gestellt . Mehrere

eunungsmeister
machten jedoch darauf ansmerksam , daß die Tischler .

» » . mg, welche jetzt , ausgerüstet mit de » tzs 100s und k, keine all -
gemeine Abstimmung über die Einsührung der Zwangsinnung vor -
zunehme » braucht , dies thun müßte , falls die Vororte hin -
zugezogen werde » . So » nangeneh » . es nun auch sei , vo »
de » Vororten Abstand nehme » zu müssen , sei dies ans
praktischen Gründen unbedingt nothwendig . « Die Gegner
arbeiten zu scharf " , sagt « ein biederer Handwerksmeister und
bei einer allgemeine » Abstimmung stehe die Zwangsinnung in Frage .
Es wurde daher beschlossen , die Vororte nicht anfzunehmeu . Der
Obermeister Marschall fand schließlich aber noch eine » Ausweg , um
die Vororte doch zur zukünftigen Berliner Zwangsinnung zu bringe ».
Er empfahl den aus den Vororte » anwesenden Meistern , sich später
freiwillig als Mitglieder der Berliner ZwangSinn . mg anzuschließen .

Zu guterleht stellte sich noch heraus , daß der Beschluß , die Tischler -
innimg In eine Zwangsinnung imizugestaUen , u n g i l t i g ist . Selbst

zu einer außerordentlichen Generalversainnilimg war es nicht möglich
gewesen , zwei Drittel der biedere » Jnmmgsmeister zusammen zu
trommeln .

Die Kistcnl . iachcr verhandelten am Mittwoch in einer schwach
besuchten Versammlung über die Lohiwerhällnisse in der Fabrik von

Engel . Aus der längeren Besprechung ging hervor , daß in der
oben genannten Fabrik ganz . rnhaltbare Zustände eriftire », so daß
die Anfzähluiig einzelner Arbeitslöhne bezw . Tarifsätze wegen ihrer
Niedrigkeit Unwillen und Heilerkeit erregte . So versuche ma »
n. n. , den Lohn für de » Kreissägenschneider durch Abzüge bei den

übrigen Arbeitern herauszuschlagen . Bon einer baldigen Arbeits -

iiiederlegiing wurde indessen vorläufig abgeralhen . vielmehr
der Lohnkommisston anheinigegeben . bei etwaiger Weigerung
der Firma für Lohnerhöhung , die weiteren Schrille zu veranlassen .

es im möglich sei , für solche Löhne zu arbeiten . Betreffs der M a i -

�e i e r beschloß die Versammliing , die allgemeine Versammlung der

Holzarbeiter von einem bestiininte », vom Vertrauensmann bekannt

zu »lachenden Trefspiinkl aus zu besuchen . Für den M a i f o n d s
wurden 56 Pf . als Veitrag auf Sammellisten jedem Kisteiimacher
zu zeichnen anheim gestellt . Hervorgehoben wurde noch , daß einige
Fabrilanten die vom Vertraneusmann an die Arbeiler adressirten
Vriefe zurückweisen .

Die HaudlungSgehilfei . » ud HaiidluiigSgehilfiiiiiett nahmen
in der Versammlung , die am Mittwoch Abens . n den Arminhallen
stattfand , den Bericht ihres Verlraiiensiiiaiiiies Albert K o h n

entgegen . Im letzten Jahre sind drei Versanimlimgen abgehalten
worden . Auch zur Stadlverordiicteiiwahl wurde durch Fhigbläller
mit Erfolg unter den Kollegen ngilirt . In der nächsten Zeit sollen
wieder mehr Versaminlnnge » abgehallen werden . Die Einnahmen
belaufen sich auf 194,21 Mark , und zwar 65 Mark ans dem

Maifonds und 36,10 Mark ans Tellersamiiilimgen ec. Die Einnahme
wurde für Säiilenaiischläge , Bekanntmachnng der Bersan . inlm . g ec.

ausgegeben . Nachdem die Revisoren die Angabe » des Verlranens -
manncs bestätigt hatten , wnrde ihm einstimmig Dechnrge erlheilt
nnd er zum Vertrauensmann wiedergewählt . Der Delegirle zur
Gewerkschaslskoniinisfloii , H i n tz e , berichtete über seine Thätigkeit .
Die Hazidlimgsgehilfe » haben nach Möglichkeit die zahlreichen
Streiks unterstützt . Jnsgesa . nmt steuerlen sie 114,95 M. für die

Streikenden , außerdein brachten sie durch eine öffentliche Samm -

lirng 50 M. für die englischen Maschinenbauer auf . Nach -
dem den Delegirten Decharge ertheilt worden war , wurden

H i n h e und Bi a n ß wiedergewählt . Nach einer kurzen Debatte
über die Maiseier , in der darauf hingewiesen wurde , daß es

wünschenswerlh sei . die Gewerkschaften möge » am 1. Mai keine

eigenen Versauimlungen abhalte », sondern sich an den Partei -
Versammlungen betheiligen , wurde beschlossen , am l . Mai einen

Ausflug z » veranstalten und abends in die Parleiversaiimiliiiigen
zu gehen . Mit nmin Hoch ans die internalionale Sozialdemokratie
schloß die mäßig besuchte Aersaninilimg .

Ter Vertrau cstSm an » für die Nrbciter und Arbeiterinnen
aller Branchen berichtete in der letzten Versammlung .

'
l ß

er seit Ende 1894 in Berlin und lliugegend 52 V c-

sammlungiii clnbcrnfcn habe . Die Einnahmen betrugen 694,20 M. ,
die AnSgnben 832,32 M. , sodaß ein Drsijil von 138,12 M. verbleibt .

Ans Antrag der iüevisoren wird dem Vcrtrauensmaun Decharge

eriheilt ; die Neuwahl wurde vertagt .

WilincrSdors . Eine gut besuchte Generalversammlung des

Arbester - Bild . mgs Vereins fand am 6. April bei Kliiigenberg , Berliner¬

st raße 40 , stall . Zinn 1. Punkt der Tagesordiinug berichtet « der

Vorstand , daß der Verein im letzten Jahr « 22 Vereins - und zwei
öffentliche Versauimlungen veranstaltet habe , die Mitgliederzahl ist
von 43 auf 64 gestiegen . Tie Belheilignng sei mithin «ine

bessere geworden wie im vorigen Jahre , jedoch bleibt jedem «inzeliie »
Miigliede noch sehr viel zu agitiren übrig , um die Organisation
am Orte zu fördern und zu heben . Ten Kassenbericht giebt Genosse
Witte . Di « Einnabmen betrugen einschließlich eineS Rest -
bestaudes von 243,65 Mark in Summa 281,25 Mark ,
die Ausgaben 57,80 M. , so daß sich am Schluß des Oaarlals ei »
Bestand von 243,45 M. ergiebt . Die im » folgende » ErgänzungL -
wahlen zum Vorstand halten folgendes Resultat : Nerre erster ,
Schranim zweiter Vorsitzender , Witte erster , Hauswald
zweiter Kasstrrr , S ch w e d l k e erster , Körner zweiler Schritt -
sührer , Müller Bibliothekar n » d Kraft dessen Slellvertret .
Als Revisoren wurden die Geuosseu Seelig , Köpping imo
G i e s e l e r gewählt . Nach Schluß einer etwas persönlich geführten
Debatte gab der Borsttzende bekannt , daß die nächste Vereins -

Versammlung am Mittwoch , den 20 . April , bei Klingenberg , Berliner »

straße 40 , statlsindel . _

Berliner Arbcitervcrtrcter - Berel » tagt jeden Dienstag »ach dem
ersten im Monat bei B u s k e , Grenadierstr . 33, abends Sh' , Uhr . Iliiein -
geltlichcr Rath wird ertheilt :

Im Nord e n Berlins : Für linsall - , Jnvaliditäts - und Alters
Versicherimg abends von 7 —9 Uhr : Ä. D a c h n e , Denmiinerstr . 36, u. 3Tr .
K. tsiutheit , Wiescnstr . 29». von 8 —9 Uhr abends , ff . Pieschel ,
Äartensst . 55, v. 2 Tr . E. Simanowski , Gartcnstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l in an » , Odcrbergerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr abends .
N. Tamm , Hilsfitei . ftr . 6, von 8 —9 Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
straßc 41/42 . E. Warnst , Knlbergcrstr . 7, von 6 —7 Uhr abends . — Nur
sür Jiivaliditäts - und Meroversicherung : F. Blume , Strclitzerstr . 58.
P. Neimann , BeNerniaimslr . 83. F. Trapp , Schnlstr . 59 von 7 bis
8 Uhr abends . W. Mohs , Gwinemmidorftr . 64, vom linker Aufgang . —
Nur für Uiisallverflcheriiiig : ff . Krause , ivartenslr . 13.

Im Osten : Nur für ffnvaliditätS - und Aliersversichmmg :
E. Bader , Gr . Franksurlersir . 34, v. 4 Tr .

I »i S ü d - O st e n : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o s f , Michaellirchstr . 18.

I n. Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
ff. S t ü g e l n. n i c r , Grinnnstr . 39. — Nur für Invalidität «- und Alters -
Versicherung : P. Keller , Rirdorf , Panierftr . 58, Hof pari .

Im Süd - Westen : Nur fürlliifattverstchemng : Ä. Hänel , Solmöstr . 44.
Im Nord - Westen : Nur für Unsallversichening : I . Krause ,

Wilonackcrstr . 19. M. S t e p h a n , Lessingstr . 34.
Im Zcntr . i « : Nur f. Uiisnllversichcrung : E. Löfsler , Llosieistr . 9t
Bei samuulichest vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit

angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Cingelanfene Truckschriften .
Ton der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

29. Helt des 16. Jahrgangs erschienen . An « dem Inhalt heben wir hervor :
Liberale Liebesgal ' eiischincrzeii . — Lohn , Preis und Profit . Bortrag , ge-
halten im tsieiiernlrath der „ Internationale " am 26. Junl 1865 von Karl
Marx , llebersetzt von E. R. Bernstein , ( ffortsetzuiig . ) — Nochmals Ervlo -
stonen in Steiiikohleiigmbe ». Bon Heinrich Müller . — Ans der Revollitions -
chronic von 1848. — Wirthschaftliche Siuiidfcha ». — Literarische Rundschau .
— Feuilleton : Bor der Guillotine . Aus den Memoiren Jwau Turgeiijesis .
Deutich von Wilhelm Thal . ( Forilehung . )

Bon der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiieriniten
( Stuttgart , Dieb ' Verlag ) ist » nS soeben die Nr. 8 des 8. Jahrgangs zu¬
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Rümmer heben wir hervor :
Eleanor Marx - Avcttng t - — Ehescheidung und Sittlichkeit . — Feiiillelon ;
Ein gutes Gewissen . Bon Alexander Ktellaiid . ( Schluß . ) — Notizentbeil
von Lily Braun und Klara Zetkin : Weibliche Fabriliiiipeltoren . — Sozia¬
listische Frauenbewegung im Auslaiide . — Soziale Gesetzgebung . — Vereins -
und Bersamuilungsrecht . — Frauenarbeit ans dem Gebiete der Judiistue ,
des Handels und Verkehrsweiens . — Franenbewegnng .

Briefkasten der Redakkion .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl «
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden sott . Schriftliche A»tn >»,t

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet a ». Montag - Donnerstag

nnd Freitag vo » « bi « 7 llhr abend « statt .
Bernhard Schmidt . Theilen Sie » ns Ihre genaue Adresse und die

Adresse des Wirthes mit . Die Angelegenheit soll dann der Lokalkonimissinn
unterbreitet werden .

91. B „ Friedrichsberg . Einen derartigen Verein giebt es unseres
Wissens nicht . Vielleicht konvenirt Ihnen die Humboldt - Akadeuiie ( Bureau



SvitMufifir 149, Buchhandlung Ttemitz ) , an welcher gegen niäblgcS Honorar
englischer Unierrichl crthcilt wird . Äennlnch der deutschen Tpmche ist aber
Worbedinanng .

Reichstag 1898 . 44 Abgeordnete . 178K7ZS Stimmen .
R. G. 107 . 1. Bei einem Hauskaus pflegt man die Summen , für

weiche daS HauS gekauft wird , Kauffuinuie , und denicnigen Betrag , um
welchen die Kausfuinme die eingetragene Hypothek überiteigt , Kausgclder zu
nennen . Ist nichtü anderes vereinbart , so sind diese Kaufgelder vom Käufer
baar tei Auflaffung des ArrindstnckS zu zahlen . 2. Bon wem eine Annonce ,
die im September oder November in nnicrer Zeitung gestanden habe » soll,
herrührt , können wir Ihnen nicht mittheilen . Schriftliche Antwort ertheilen
wir nicht . — N. C. 9. 1. Nein . 2. Ja . 3. Ohne vorherige mündliche
genaue Darlegung des Sachverhalts und ohne Einsicht in die in betracht
tommende » Schriftstülke läßt sich iiicht angeben , ob eine Klage Aussicht aus
Erfolg hat . — Zl, ®. , Eharlottendnrg . Genaue Daten fehlen darüber .
— ®. Schubert . Es könnte nur die Ehefrau oder ihr Ehemann die Privat -
bcteidignngöklage anstelle ». Die Beleidigte ist aber auch berechtigt , den An-
trag auf Bestrafung bei der Staatsanwaltschaft in Antrag zu bringen . Die
Möglichkeit , dag der Staatsanwalt die Strafverfolgung im önentlichen
Interesse übeniimm » , ist mit Rüitsichr auf die Brutalität der Angriffe und
den Zustand der Beleidigten nicht nusgefchlosscn . — 91. S . 100 . Eine
Klage ans Nnttgnbe eines TheilS des Geldes hätte keine Aussicht auf Erfolg .
— A. R. 100 . Die Eheschließung erfolgt w Gegenwart von 2 Zeugen .
Diese Trauzeugen können weiblich , solleir aber großfährig ( über 21 Jahre
a' t ) sein . Die Zenaen können mit den Brautleuten verwandt und ver -
sa magert sein . — 91 B. . Tanzig . Die Frage , ob Krankcnkaffcn für künst -
liche Zähne aufzukommen haben , ist, wie wir wiederholt eingehend an dieser
Stelle dargelegt haben , streitig . Nach A 0 des Krankenversichenings - Gesepes
stnd Zu gewähren „freie ärztliche Behandlung , Arznei , sowie Brille », Bruchbänder

und ähnliche Heilmiitel . " Zu den zum Zweck der freien Kur zu gewäh¬
renden Leistungen sollten also auch solche Heilmittel gerechnet werden , die
wie die beispielsweise benannte » Brillen und Bruchbänder mit der Kranken -
behandlung in unmittelbarem Zusammenhang stehen und zur Sicherung des
Erfolges der Kur nothwendig sind. Danach würden nach Wortlaut und Ab-
sicht deS § 6 künstliche , zwecks Bermcidung schlechter Verdauung und zwecks
Heilung von der Vorbeuge von Magenkrankheiten u. f. w. verschriebene
Zahngcbisfe zu den von der Kaffe zu entrichtenden Leistungen gehören . Die
Praxis steht iudeß aus einem audercu Standpunkt . Das preußische Ober -
BerwalwngSgericht hat in einer Enischeidung vom 19. Dezember 1837 an -
genommen , nicht alle mit der Krankeubehandluug in unmittelbarem Zu -
sammcnhang stehenden und zur Sicherung des Ersolges der Kur noth -
wendigen Heilmittel seien als „ähnliche " im Sinne des ß 6 anzusehen .
Vielmehr seien „ähnliche " Heilmittel nur solche, die bezüglich des
Kostenpunktes den Brillen und Bruchbänder » ähnlich sind. Es sei daher
von Fall zu Fall unter Berücksichtigung deS Äostenpnnltcs eine Entscheidung
zu treffen . Diesem vberverwaltnngSgerichtlichen Jrrthnm sind einige Gerichte
gefolgt . Eine einheitliche Praxis besteht nicht . Das Reichsgericht hat eine
solche Klage noch nicht entschieden und wird auch schwerlich zu einer Ent¬
scheidung Gclcgcnhen haben . — Eine Adreffe wie Sie sie wünschen können
wir Ihnen nicht initthcile ». — R. N. 100 . 1. Ja . 2. Heimathönrkunde
der Eltern und Geburtsurkunde der Kinder können verlangt werden . —
®. LÄ. 31a . DaS TispcnSgesuch ist an das Landgericht , daS die Ehe
geschieden hat , einzusenden . — W. S . Wir bitten um Ihren Besuch .
— Plast 24 . 1. Ja . 2. Ja . — F. u. R. 1. Wem das Nutz - und
NießbrauchSrecht an einem Vermöge » zusteht , kann über die Zinsen des
Kapitals , die Miethen der Grundstücke u. f. w. verfügen . 2. Nein . 3. Nein .
— S . S . 44 , B. 100 . Sie sind zum Schließen nicht verpstichtet . —

WitteniiistSiibeiflcht Iioiii 14 . Npril 1808 , movgcuS 8 Uhr

ESetter - Proguose fstr Freitag » 15 . April 1808 .
Etwas wärmer , theils heiter , theils wolkig mit leichle » Negen -

sällen und schwachen südlichen Winde » .
Berliner Wetterbnreau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Rebattio » dem
Publik » » , gegenüber keinerlei
_ _ Bera » <» >ort » » g .

trijfnfci *.
Freitag , den 15. April .

Opernhaus . Rienzi , der letzte der
Tribüne ». Anfang 7 Uhr .

Schanspiclhans . Wallensteins Tod .
Anfang 7 Uhr .

Deutsches . GvgeS und sein Ring .
Ansang ?>/ . Uhr .

Lrssing . Im weiße » Rößck. Ansang
7' /2 Uhr .

Berliner . Die Mottenburger . Au-
fang 7V- Uhr .

Goethe . Der Beilchensreffer . Anfang
7>/z Uhr .

Schiller . Ein Nachtlager Corvins .
Anfang 8 Uhr .

Itnter de » Linde » . Der Opernball .
Anfang 71/, Uhr .

Rencs . Die Frenden der Häuslich -
leit . Ansang 7>/ , Uhr .

Stesidenz . Der Fall Corignan ! An -
fang 8 Uhr .

» halia . Geschloffen .
0' entral . Abschteds-Borfiellung . An-

sang 7 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

sang 8 Uhr .
Bellc >9llliauce . Die Herrin ihrer

Hand . Ansang 8 Uhr .
Luisen . Arme Mieze l Ansang

8 Uhr .
Friedrich . Wilhelinstndtisches .

Die kleinen Dagabunden . Ansang
8 Uhr .

Alrxauderplast . Hannemanns Aben¬
teuer . Der gefesselte Storch . An-
fang S Uhr .

Ilrania . Daubrnstraste 48 —49 .
Naturkunbl . AnSstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends S Uhr
WisseNfchastl . Theater .

Jnvaltdenfirast « 57 , 62 . Täglich
( außer Sonntags und MitNvochs )
abend « 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage » Panoptitnm . Theater
Bariöts .

OteichshaUe » . Spezialitäten . An-
fang 7- / . Uhr .

ApaNo . Spezialitäten . Ans. 7»/ , Uhr .
Keen - Palast . Ethnographische Aus -

stellung .

SWtt - Thkllttt
« Walluer - Theater » .

Abends 8 Uhr :

EinUaGtagerCorvins
Sonnabend :

Doppelfelbstmord .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

6. Vorstellung Im 2. Schiller - CycluS .

Marl « Stuart .
Abends 8 Uhr .

Ein Tropfen Gift .

Lnisen - Theater
34 . Reichenbergerftraste 34 .

AbendS 8 Uhr :

Arme Mieze !
Voss « mit Gesang in 7 Bildern nach
0. F. Berg , frei bearbeitet von Max

Schönau . Musik von Frttz Krause .
Marie ? Anna Müller - Lincks .

Morgen : Dieselbe Borstelluiig .
Direkte Berbindiiiig mit dem Theater .

Elektrische Bahn :
Dönhoffplatz —Reichcnbcrgerstraße

in 10 Minuten .

Central - Theater
Alle Jakabftv . 30 .

Dircktio » Klcliur « ! Mchult « .
Freitag , de » 15. April 1898 :

Slnfang 7 Uhr .
,VI »««>IiI «- »l »i - V« » i ' » tel >» i >K

des gesammtcp Künstler - Personales .
( Schluß - Vorsiellung imter Direktion
Richard Schultz im Central - Theater . )

I.
Oh , diese Berliner ! 1. Bild .

II .
Berliner Fahrten . S . Bild .

III .
Die Dngendfalle . 3 . Bild .

IV .
Eine tolle Rächt . 4 . Bild .

Gpilog
von lullus Freund

Gesprochen v. Direkt . Richard Schultz .

« in rnsfisches Fest .
Großes Ballnbile , ausgeführt von

50 Damen . _
WM - Anfang 7 Uhr . " ME

Marge » , Sonnabend :
1. «astspiel des « rnft Drucker -

« » sembles .

Oas alte lustige Hamburg.

Ostend - Theater .
Gr . Vra»isnrl - rllr . l32 . Dir . « . Weist .

Zum 60 . Male :

Unter der Uolarsonne .
8 vir »- .

Im Tunnel vor u. nach der Vorst .
Gr . Frei - Konzert . Anfang 7 Uhr .

Sonntag Nachmittag halbe Preise :
I « Jrreuhause .

_ _

Vol ks - Theater
Im IVclt - Reatanrant

97 . D r e s d » n e r - S t r a st e 97 .

Gift .
Lustspiel in l 9t ft von Jonas .

Neu ! Daun : Neu !

Bäckerliebe .
Posse mit Gesang in einem Aufzug .

Zum Schluß :
Aus allgemeines Verlangen :

Aue alltäjllillie Geschichte.
Bild aus dem Berliner Leben .

Im vorderen Saale :

freier Sänger Alois Ebner .

ischauti - Dorf
» nd

Javaner - Dorf
im

Feen - Palast
IBahnhof „Börse " )

137 löiiigeborcnc .
Eintritt 50 Pf . relp . 25 Pf - von
11 Uhr vormitlags bis 10 Uhr

abends .

Ilaehr ' sTheater
<tr « » » lvn » 81 » ' n » sl ; 24 .

BtT Täglich : - » ffi

Theater und Spezialitäten
Vorstellung.

Neu ! DaS Berillächllllst . Neu !
Ren ! Schwarze Hände ! Ren !

Ki ' nst KOlinc , Humorist .
lionl Tholey , Soubrette .

Nelmn Wc « t ] > hal , Soubrette .
Olufn » . . Wochentags 8 Uhr .
JlUlUlig , Sonn - ». Festtags 0 Uhr .

4tziiarKf8
Vanilevllle - Thenter

Grand Hotel Alexanderplatz
Nur noch blö Sonntag :

König Heinrich
Poffen - BnrleSke

von Max Dann und Leonh . Haeksl .

Gr ist ' s!
Posse , und

sämrntliohe Spezialitäten .
tzlnfang 8 Uhr . « ntree Ii » Pf .

Apollo -Theater .
Frledrlchstr . 318. Dir. J. Glück .

EugenieFougere
Sign . Salerno, BonhairTroupe

Robert Steidl
und BO

hervorragende Spezialitäten .
Kassenerüffnunpf O' /j , Anf . 7' / » Uhr .

ZW — In Vorbereitung ; " Wg

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstaltungs -

Burleske in 2 Bildern .

Alcazar - Theater .
Dresden erstraße 52/53 ( Cilh - Passage ) ,

Annenstr . 42/43 .
Direllion : Richaru Winkler .

Eine Berliner Grisette .
Passe mit Gesang in 1 Akt v. Stolz .
Familie Barsikow , Elite - Akrabateii ,

Mist Frieda , Die Luftfee .
HanS und « lara Tarno , Original -

Duettisten .
Mr . Arlan . Kiinstpfeiser .

Lebende Photographien .
Ansang 7 Uhr . Kassencröffnung 0 Uhr .
gmr E n t r e e 30 Pf .

Reservirter Platz 50 Pf .

Carl Becker

Cigarren, Cigarretten. Tabake
Gerichtstr . 28 , Bahneingang pari .

Urania
Tanbenstr . 48/49 .

Naturkundliche Austtellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr ;

— Wissenichattllche * Theater . —
Invulldonafr . Xo . 57 —02 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Passage - Panopticum .
TS glich :

Berliner

Nachtleben .
' Komödie in 12

pantomimisch .
Szenen mit

Gesang u. Tanz
Vorher :

Thcator -
V a r I 1 <5.

■ ■ Castan ' s �

Pauopticum .

e ■

Friedrichglr . 105.
IiKliüch -

hliulustn -
nischc

Ci u ii k I c r
— und —

Schlangen -
Itcücliivürcr .

Das B ARENWEIB .

N

Goncerthans
I . c 11 » i t ; cr r . X' o . 4 8

IMT Täglich : " TPQ

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

In Za�en .

Billct - Vorvcrkauf von 12 bis 2 Uhr

Gebrüder Aulon n . Donat |
Herrnfeld ' a I . Origlnal -

Budaiiester
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmann ' s Variete .
— Nur noch wenige Tage : —

Von Dreien

der Gliicklicliste .

Da* beste Produkt der GebrUder
Herrnfald ' schen Muse .

Ausserdem : Das ganz hervor¬
ragende Spezlalltäten - Prograinm .

Anfang präzise 8 Uhr .
Gew . Preise .

Mittwoch , den 20. April 1898 ;
Frcmibren - Abend .

Die vierte Frau
mit Donat Herrnfcld n.
Mui - tin Itcndix in den

Hauptrollen .

OlyinptaT
ItleMcu - Thcatep

( Clrcus Renz ) Karlstrasse
llolo » » } ' Kiralfy ' H

Konstantinopel . l
Sjioi - t .

Jockey - Flachrennen .

IPreis-ßlngkampi
1 zwischen dem Professor
Idor Focht - und Ringkunst

Armand Sulliveau
J v. d. hünigl . ungarischen !

| Foohtakademie i. Budnpest |
und

Theodor Heidke
in BoIoks ) ' Kiealfv " « !

Konstantinopel .
Anfang 8 Uhr .

ISonntags 2 VorstellungenJ
Nachm . 1 Kind frei .

m

Reichsballen -
Theater .

Eeipzigorstrasse No . 77.
Dos neue hochinteressante

April - Programm !

Kas - S Wilhelm ,
Original - Humorist .

The Almaslo ! Chrlstofforsen !
Valentine Cadowa !

Brüder Vasltcscul Fesche Geister !
The Trapnelll

30 Runstkräite .
Anfang 7. 8 Uhr . Entroe 50 Pf .

Ilendisliatlen - Tiinnel :

2 vofzUziUebe Kapellen .
Sonnabend :

Bockbier - Fest etc .

W. Hoack ' s Theater
lt i n n n e n • 8 i ■> n n « o 141 ,

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra-Theatorvorsteliung
Neu ! " THS mf " Neu !

Die jchö»c Aosttt - Wum».
Dolksstück

mit Gesang in 3 Alten von Prüllcr .
Nach dxr Toistellnng :

1 ' s » 2le » ' sn » vken .

Cösliner . Hof
tBisllnel ' s - ti - . 8 , 3 Pimuten vom
Bahnhof W e d d t n g , cinpsichlt feine
( yrjfilt * ( bis 1200 Personen fassend )
>>■»«*»*- SonnabciibS » . Sonntags
nucntgeltlich an Vereine . 61/17 *

Kl 2öi«ifi (r| ([l(ichffitea.
Großer Saal und Garten mit

Thealerbühne , 2000 Personen fassend ,
Beretnszim , 2 Kegelbahnen , empstchlt

JulinS Wevttau ,
4804IÖ Schwedtcrstr . 23/24 .

Nercinszimmcr ,
groß und freundlich , ist noch einige
Tage z. verg . Schönhauser Allee 30.

Tischler erein .
Z o n n o ti e n d , den Iß . Npril , abends S' /s >lhr , Melchiorstr . 15 :

MS " i�uvrainmUtnu . " DU
Tages - Ordnung : Vcreinsaiigelegcnhcitm .

Der Verstand .

Verband der Van - , Erd - n . gewerbl .
Hilfsarbeiter Deutschlands

liLahlUtelle Sehiineberg ) .
Sonntag , den 17 . stlpril 1898 , nachmittags l ' /o » Hr . bei Dbat ,

Gr . mewaldstr . 10 :

Genevnl WevsÄttttttlubtS .
Tages - Ordnung : 29/5

1. Bericht des Bevollmächtigten . 2. Abrechnung vom L Quartal .
3. Wahl der Ortsverwaltung .

Es wird gebeten , die Streiffondsuiarken sowie die Agitationsmarken
abzurechneu . — Um pünktliche und rege Betheiligung ersucht

_ Die Ortaverwaltnng .

Fachverein
der Mustkinstrumentett - Arbeiter .

Sonnabeiid , den Iß . April , abends 87z Uhr .
In » 4, » Iral „ Orantenhallen " , Ovanlenstraaiie Xo . S1 :

General - Bersaiumlnnq .
141/15 Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Statutenberathuna . 2. Bereinsangelegenheiten .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Borstaud
DM " Die Kollegen werden ersucht , so schnell wie möglich mit den

MaSkenball - Btllets abzurechnen .

Gvolie

Volks ■ Uerfammlnng
für dm . 1 Bftliiift Reichsfags - Mlililimis

am inontag , den 18 . April 1898 , abends 8 Ihr , in der

„ Tonhalle " , fifrledrlchstrassc HS .
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag des Kandidaten deS Kreises Abg. Ilobert « ehrnldt
über : . Bcutepolitik oder Arbeiterpolitik " . 2. Diskiission .

Zahlreiches Erscheinen erwartet 217/1 »
Da « WahlhomUee�

SoMdemokrMscher Mahlverein
skr den 6. BerUner ReilhMgs - Mablkreis
leaataN . den 19 . April , abend » 87 . Bhr . Im Kolberijer

8aion . Kolbe » xerstranie SB :

General - Versammlung .
T a g e s - O r d n u ii g :

1. Bericht des Notstandes . 2. Bericht des «asssrerS n » d der Reoiwren .
3. Anträge . 4. Wahl des gcsammten Vorstandes und der Revisoren .
5. Verschiedenes . � 246/18 *

Zahlreiches Ericheinen erwartet De » ' > o » ' « tand .

I0f Nur Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Versammlung wird püulllich crösluct . _

Zentra lverba » d derZimmerer
Dentsthlabids .

Arn 8onntagr > den 17 . Api ' H, naclnnittag ; » 1 Uhr , In den
Arininhallen , Koniiuandanlonstr . 20 :

GeeB - sesnai - MersamBtfii &anc )
der Zahlstellen Berlin . Gtzarlottenbiirg , Ltchterfelde , Rixdorf .

Friebrichsberg . Weisicusee und Pankow - Niederschönhaiisen .
Tages - Ordnung :

I. Abrechnung vom 1. Quartal 1898. 254,8
2. Bericht der Dclcgirten vom 3. Provinzial - VerbandSlag .
3. Neuwahl der Agitatiouslomiinssion .
4. Regelung der Unterstützuiigöftage bei Arbeitseiustellttugen .
5. Die Maifeier .
6. Wahl zweier Bezieis lassirer . ( Bezirk I nud Weibensee . )
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich und püiutlich zn er-

scheinen . Iber Vorntand .

ttit mmm dkl Eain�itigrr
Berlins und Ilmgegeiid .

An » Konnte » » , den 17 . April 1898 , vorniittapi » . 197 , U lir ,
bei IIn » . he , UircnadieriitrasMO 33 :

Wenevnl VovsÄtttnrlUttg .
Tagesordnung :

1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht . S. Wahl des ge-
111,ti flinrOniinra .1 otprlrfitphraps und Stradefafteii . od/8sainmten Vorstandes . 4. DeischtedeueS und Fragekastcu .
Die Mitglieder werden auf 8 9 ausmcrksam gemacht .

Der Vorntand

IWölidpolutr Vklliils uiiü Wgtg .
91 m Montag , den 18 . 9lPril , abends 87z »hr ,

In , I . ohal de� Herrn IVllhe , Andreaaxitra ' . ' . e Xo . SSi

öffentliche Versammlnng .
145/18 Tagesordnung :

1. Wie ( eiern wir den ersten Mai ? 2. Verschiedenes .
Der Ycrtranenwniann . _

AWng ! Zimmerer . AKM !
Sonntag , den 17 . 9lpril , vormittags 19 Uhr :

MS " Gelieras - Versa mmntng
des Äereins der Zimmerer Berlins u . Umgegend

in Uohn ' « Kestnillen , Beuthstr . 20.
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom 1. Quartal 1898. 2. Neuwahl

der Reviiore » und eines Bibliothekar ?. 3. Die Berliner Banarbelter -
Organisationen u. ihre Tallil bei Streiks u. Sperren , mit Berückstchtigung
de ? modernen BanlchwindelS . Referent : Theodor Fischer . 4 Bereins -

angelegenheiteu und Verschiedenes . Neue Mitglieder werde » ausgenommen .
257/10 I . A. : Otto Hoppe , Vorsitzender .

Irrte Vereinigung der Bnulttbeiter Berlins .
Sonntag , den 17 . April , vormittags 107 » II!)1' '

im liokul von 8ehlllcr , ItoaentliuleriitruMue Xo . 57 :

Witglieder - Uerjammimtg .
31/41 TageS - Ordnung :

t. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhelten und Ver -

schiedenes . 4. Abrechnung vom 1. Quartal 1898.
Neue Mitglieder werden ausgenommen .

_ Im Austrage des Vorstandes : Urllz Krtiger . _

Mktff ' UitieMtlM unb EgrSipereiB der Na»-
niib gwtrblichell Htlssgtbeittr Mm .

Sonntag , de * 17 . April , vo » ' niHtags 19 , Chi ' , Im f . okal
l . nnscNtraNse Xo . 95 :

Oreuctnl - llerrtimmUtUB
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1898. 2. Vereiiisangelegenhetten »nd
Verschiedenes .

Jedes Mitglied ist verpflichtet , zn erscheinen . Der Borsta nd ._

Schäftearbeiter und - Ärbeitermneu !
Sonnabend , den Iß . April , abend » 87 , 4Ih »>, In , I�ohal

von 8ehlller , Roaenthaleratr . 57 :

Versammlung . " WA
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : . Unsere wewertschaftea « . 2. DtSknsston .

Räch der Versammlung : GemiitHtiche » Beisammensein und Tanz .
171/15 Dor Elnbernfer .



Aliitmlg ! gtiiifötem ' e. Mmi
Die Sitzung der Lohllkomulissiou findet nicht

Donnerstag , sondern Freitag , den 15 . d. M.
bei Schünemanu statt . Zu dieser Sitzung sind
sämmtliche Schuldiier des früheren Fachvereins ,
sowie die der Oeffeutlichkeit eingeladen .

>73/8 * Carl Daschiitt . VeNraueiismann .

«I1

Touuabeud , den 16 . April , abends 8V2 Uhr :

Experimental - V ortnag
fibcr Telcjfrapliie ohne Draht sowie llera * sche Wellen ulib
Tesla ' s Licht der Zukunft geholten vom Physiker Hrn . Clausen .

Progroinni 30 Pf .

Nachdem : Gemnthliches Beisattttnenseitt .
Zuin zahlreichen und pünktlichen Besuch ladet ein 260/8

_ _ _ _Der Pcrtrauruömann der ( «elverkschasten Rixdorf .

Orts - Kran KenKaile
der

�
2873b

Uadler undSikbmacher
zu Berlin .

Sonntag , den 24. April , vorn : . 10 Uhr ,
bei Wilke , AndrcaLstr . 26 :

öl' liöiiii . lZenei' Alvel' LMmIung
der Zlltjxlieder .

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer . )
Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle . 2. Kassen -
f . . icht des NechnniigSauLschusses .
3. Verschiedene Kasscnnngclegcnhciten .

Der Vorstand .
W. Leh in 0 >1 11 , Vvrsihender .

» » ' Die weltbekannte " S «

vettfedern - Fabrik
GustabLnstig , Berlins . , Prinzeii -

>siraöe 4«, veiscutki gegen Nachmilnne
gnrnu» nine veiifrderu d. Psd. bi>Pf. ,
Ibiuefijche pelbduuuen d Pfd. Pk. l . W.
tesjeee pelddeune » d. Pfd. M. 1. 75,
deriiigliide Zaune » d. Pfd. M. 2. 85

San diese » Dall «eii,ii »ieen
�Z diSt Pfttud zum »ragen Obcrbelt .

verpaikioig frei. Preis I. u. Prabe »
gratis . Aieie AaerkemiungSschr.

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Bntterinaschinen
445L * Jordan , kl . MarkliSstr . 28.
ltlnsxros . 46Wl/ » Nxport .

Lekllkvaarpn -
Lnzper in dktnimtiicbijn slrtileoln .

Vatall - Verliouk lu Pogroi - prsisen .
Alexanders tr . 67 - , , 1. C. tagse

kam AlcxaiKlei - Jrtatz ) .
Sonnabend geeiffnet bis 10 Uhr
nbonds . Sonntags 8 —10 Uhr vorm .

M olkcrri in . guter Knudsch . krank -
heitsh . bill . z. vcrk . Nanincrstr . 14/15

Derllner

8psr - und Bauverein
eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht .
Die Mitglieder der Genossenkchaft

werden hierdurch zu der am
Sonntag , 21 . April 18 « 8 .

vormittags Ol/, Uhr , im Saale des
Berliner - Saudwerker - Bcrcins ,
Sophicnstrage 15, stattfindenden

sechsten ordentlichen

Generai - Versammlung
eingeladen . 2882b

Tagesordnung :
1. Vorlage des GeschästSberichts , so-

wie der Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechiinng für das Jahr 1897.
2. Bericht der RevisionSkomniission .
3. Beschlujzfassung über die Genehmi -
guug der Bilanz und über die Ber -
theilung deS Gewinns . 4. Beschluß -
fassung über den Bericht des Revisors
deS GenoffeiischaftSverbandes über die
am 27. März d. I , vorgenoininene
Revision . 5. ErgSnzungs - und Neu -
wählen zum AufsichtSrath . 6. Befchlub -
fassung über den Gesainintbetrag ,
welchen Anleihen der Genossenschaft
und Spareinlagen bei derselben nicht
überschreiten sollen . 7. Beschlußfassung
über die Ausschliehnng von säumigen
Genosse ».

Die Bilanz , sowie die Gewinn - und
Berluslberechnung für das Jahr 1897
sind in der Geschäftsstelle , Sietiiigen -
strafte 7. einzusehen .

Ter Borstand .
1. Schmidt . Krndt Roacher .

Für Krankenkassen - Mitglieder mit
freier Arztwahl .

Mein Atelier für Zahuersaft ,
Ploinbiriiiigeii ze. habe ich von der
Gr . Haiiibiirgerstr . nach Neue König -
strafte l ! l verlegt . Theilzahlnng .
479vl ! »f Georg Israel . ZahnMiistler .

i wmmmm mumm ■ ma ■ bobbi hmbnbbbi

A Keuerüffnetl - Xcn erdlfnet !

| Kaufhaus I

Htmil- . . KNbeMklcklW .

IUSKI » K' KvIt

»eiiiieileuilorlerslr . Sl .
Ich offcrire :

Jadiet - Aniug . . . . .nuit 8, - bis 36 Mk. 1
SommerGuletuts • • boii 8,°° bis 30 Mk. |
Dosen . . . . . . . . .vou 1,50 bis 12 Mk.

I Knaöen - Anznge . . . van 2, - Mk. au .

1 irbeiter - Bekleidung für sämmll . Gewerke . B
Graftes Lager von in - und anslandischen Stoffen .

ißT Anfertigung nach Maass . " WG

Kesiljösts-Krllilbsab:
Waaren , dauerhafte Arber

Streng reelle Bedienung , äußerst billige ,
aber feste D reise , solide , gute

ert und tadelloser Sih . 4768U *

Bade - Anstalt
An der Stadtbahn 50 , am Hackesehen Markt .

Lohtannin - , Dampf kästen , SchvvcfelbUder , Wannen *
und alle nicdizlnlschen Bäder .

Annahme von Krankenkassen - Scheinen .
Geöffnet bis 10 Uhr abends . SomitagS biö 3 Uhr . _

4701L *

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
I <nadonkllrhütev . O,75M . an
llsrrontllrhllto „ 1,25 „ „
Cyllnderhüte „ 4, — , „
Haarfilzhüte „ 4,50 „ „
Elnsegnungah . „ 1, — „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, _ u. 10 - M.
im Einzelverkauf bei

A. rnold dt Eggert
Hut - Engros - Lager

Waldomar8tr . 44 pari rechts
Kein Laden . Nur moderne
Waare in grober Auswahl

IIeuisode Schnh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . w. beschr . H.

Erfurt Ilversgehofen

henommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen ?

Herren - ZBugstlefel , gewalkt . Spezialität , . . . 7 M.

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,S0 M.

, , „ Besaü «. Knopfverzierung S,V6 , 4,S » ,
S,S0 . o . Ö» . 7,S « bis IS M

tTgralfenstlefel , Besatz . 6 , SV . 7, SO , 8,5 « MS

, , Schnür - , Zng - , Hans - , Kellncrschuhe in den
verschiedensten DessinS und Preislagen . m

Arbeltaschnhe , reell , solid , kräftig , 4,S « biS « ,öv M.
Schaftstiefel , Reitstiefel .

Dainen - Zngsticfel S,00 , 8 . SO , 4,50 , 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - » . Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von S . SO M. an.

„ Schnürschuhe . . . . . von 8 . 50 M. an.

, , Rausschuhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.
Knaheu - , Rädchen - ii . Kinder - Stiefel «» Schuhe ,

äußerst solid gearbeitet ,

zu aiierfaniit sehr billige« Preisen.
£1 Ballschuhe in den geschmackvollsten Mustern von L . SO M. an.

Grüßte Auswahl in Onninil - , Turn - , Reise - n. Filx -
schuhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die Verkansövreise werden voil der Fabrik ans aus
ohlen ansgestelnpelt, daher jede UeberoortheilnugdieS

Verkanfsstellei
s4656L »

Banlin 8W Belle - Allionee -
0vtIIU straße 102.

„ Vf. , Schillstrabe 12.
Stettin , Reisschlägerstrabe 14.
Hannover . Klagesmarkt 7a.
Hamburg . Steinstraße 16.
Bremen . Fanlenstraße 75.

Düsseldorf , Schadowstraße 57.
Köln a. Nh. . Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. . Liebfranen -

berg 26.
Aiüuchen . Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergerstrabe 7.

Brenner &
Alte Jakobstrasse Ho . 57 —59

Betteii
von 10 M. an, Mandarlnen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dnien spottbill . Lueke ' s Bettenhaus ,
Neanderstr . 8. Versandt p. Nachnahme .

Arbeitsanzüge W . Fahr
Brunnenstr . llL .

WirthShansz . goldenenZtern.
Empfehle allen AuSsiüglern mein

Restaurant , 15 Miniiten von
Adlershof und Grünauer Bahnhof .
Kaffeeküche , zwei Kegelbahnen stehen
zur Versüguug . 46001! - '

Reinrlch Sass ,
/llt -OIIsnlells , Grüiiauerstr . 19 a.

Hsrren - tlnziigs v. 36, Paletots v.
30M. fert . Russe , Charlotteiistr . 72, IV .

Ken sie vor

der Uoth !
Allgemeine

Volks - Krankenkasse
G. H. IS « .

Staatlich genehmigt für ganz Deutsch ! .
Hauptkassenlokal :

« erlin Müllerstr . 171 1.
Delephon - Amt II . 243 « .

Bureauftundeu 8 —4 Uhr .
Kleine Beiträge : -

HoheS Krankengeld !
Auch für Sonn - und Festtage wird

Krankengeld gezahlt . Aiifuahine
erfolgt ohne ärztliche Unter -
suchung für Männer n. Frauen .

Agenten
für alle Orte Deutschlands jederzeit
gesucht . _ _ 47691 ! *

Grüner Weg 80

Großer Ausverkauf
in

Gardinen
und 4749L *

i Resten
§ älterer Muster in weiß und
o creme , zu 1- 4 Fenstern passend ,
u lpottbillig in dem
a Gardinenfabrik - Lager von

I Bruno Giither ,
aus Plauen in Sachsen ,

H Berlin O. , Grüner Weg 80
H Part . Eingang vom Fiur

( kein Laden ) .
I Neuheiten treffen täglich ein .
B Proben nach außerhalb portoftet .

imm Gruner Weg 80

ophuftvffec ■
« «

MB auch Vekke
MM in Rips , Damast . Crepe .

Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 40251 ! *

Proben franko ! " TWg

SiiWoft VbÄS "
Emil Lefevre, ~

Fahrröder
Stets grobes Lager erstklaff . Fabri -

kate auf 4459L *

ohne Preiserhöhung zu den konlantesten
Zahlungsbedingungen .

N e p a r a t n r - A » ff a l t .

Adomeit & Landau,
Kolbringerstraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

Jkiemand

versäumen ,
bei Bedarf Rrnnnenstr . HO

( neben dem Pferdebahn - Depot ) von
Jgnats Seiko zu beziehen : Frisch .
Raitrank . Vi Fl - inkl. SO Pf . ;
alten Vordhäuscr p. Ltr . 50Pf . :
Hochs. Stoijsdorfer inkl . Orig . - Fl .
( V«Ltr . ) ä80Pf . . Halb und Halb ,
feinst . Likvrmischg . , pr. Vi Champagner -
Flasche inkl . 00 Pf. , Rknibeer - n .
Kirschsaft : , rein und dick einge -
kocht, per Liter 1 . 10 M. , süssen
Engarweln , Orig . - Fl . ( V, Liter )
von 90 Pf . an, sowie säinmtl . Weine ,
Cognac , Ruin und Liküre im
Einzelverkauf , auch eingemessen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be -
zugsguelle . FW ? - Bitte genau auf
Vo . IIO , Brunnenste . ' ic . UO
ZU achten .

Deutscher
Dolzarbetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege Tischler

Uidvig Hennig
am 12. April an der Proletarier -
krankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 15. April , nachm . 4>/z Uhr , von
der Leichenhalle des St Markus -
Kirchhofs , Wilhelmsberg , aus statt .

Um rege Betheiliqimg ersucht
79/12 Die Ortsverwaltniig .

Treffpunkt der Kollegen nackimittags
3 Uhr bei »üihle ,

Achtung ! Achtung !- Wer .
Zentral-Attbanb her Maurer

und verwandt. VeriisSgenosjen
Zahlstelle Berlin I

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied

friedrieli Hesse
infolge einer Operation am 12. d. M.
verstorben ist.

Die Beerdigimg findet am Soim -
abend , den 16. April , nackim. 4 Uhr ,
von der tönigl . Klinik , Ziegelftraße ,
nach dem Zionskirchhose in Weißen -
see statt . 1134 14

Um zahlreiche Betheiliguna ersucht
Die örtliche Verwaltimg .

Der Gesangverein „Gemnlhlichkeit "
wird gebeten , recht zahlreich zu er-
scheinen . _ _

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Beerdigmig
unseres lieben Sohnes und Bruders

( äcorg Stiller ,
sagen wir hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbesondere
den Herrn Staerke , sowie den Arbeitern
der Firma Staerke und der Finna
Sildikatis , dem Kraft - Turnvereiii Süd -
Ost und dem sKuiiimer ' schen Quartett
unseren herzlichsten Dank . 2885b
Die trauernden Hiuterbltebeneii .

Eabriken , Werkstätten etc .
liefere ich :

Wzlasch . ßMt- Weijbitt
ohne Wasserznsaü für 3 Mk .

jozi - slt . MLliiniß - Bitt
von welcher Brauerei gewünscht wird

für 3 Mk . 430SL *

A . Seidler
Berliner Cxport - Weiftbier «

Brauerei .

Scho «everg - Kerli » V. »
Tedanstrake

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

Arbeitsmarkt .
Lehrmädchen �

ordentliche , vierzehn - bis sechzehn -
jährig , gegen sofortigen Gehalt verl .

Ehrlich , Putzfederfabrik ,
Seydelstr . 27 ( Spindlershof , Aufg . 5).

Arbeiter auf Steppdecken ,
Handarbeit , welche Posten liesern
können , außer dem Hause , sofort ge-
sucht . M. Schmoller . Rosenstr . 18.

E. Arbeiter , welcher Goldleisten gut
spalteln k. vl. E. Joers , Skalitzerstr . 28.

Ein junger tüchtiger

Vassepartout - Arbeiter
ans feinere Passepartout gesucht . Off .
mit Gehaltsansprüchen an

H . Meffept ,
Passepartout - Fabrik Frankfurt n . M.

Schönhauser Allee 167a .

verlangt
A. Zabel ,

Tüchtige zmutttlente
sucht sofort das Sägewerk R . V ogel ,
Prttzwalk . _

48 - 28L *

Kartonarbetterinnen außer dem
Hause werden verlangt Blunienstr . 79.

Schnhmacher a. AuSbess . außer
dem Hause w. verlangt Ritterstr . 68.

Plätterinnen aus Stehkragen , Um-
legekragen und Manschetten in und
außer dem Haine verlangt Treppe ,
Schönhauser Allee 167». Fabrikgeb . *

s äddeutsche DranereiB Carl ICintz & Co. Mctiengesellschaft
Amt Iii iNo. 220 . N. , Änklamerstrasse 29 . Am Arii «n»i >i »E.

ff. helles Legerbier in kleinen Fässern von ca . 5 Liier Inball Mk. 1,00, ca . 8 Liier Inhall Mk. 1,50, ' /» Hekl . Mk. 2,25.

ff. Münchener

ff. Pilsener
Hahne leihweise !

>9

99

5 „ Inhall . . | ,25, cc . 8 „ Inhall

. . 5 . . Inhalt „ 1,25, ca . 8 . . Inhall

Bestellgeld wird zurück vergütet !

** 1. 75.

1,75, ■/,

Ii
/S , , „

s „ , »

2,75.

2,75.
Rähne leihweise !

47071 . *

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacoben in Berlin . Jnseratentheil veranilvortlid ) : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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